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Fass' Mut.
Du wurdest enttäuscht wom harten Leben,
Die Flügel erlahmen beim Aufwärtastreben,
Weil Stürme sie gar wild zerzaust,
Weil dir vor Donner und Hagel graust.

Hab' Acht, dass du nicht niedersinkst;
Fass' Mut, daes du dich aufwärts schwingst
Zu Sonnenhöhen, zu Ewigkeitshallen
Weh denen, die ermatten und fallen. —

./H/ons yldams.

Der S un b es rat btefe eine Ve»
fdjwerbe ber Société cooperative suisse
de Consommation in ©enf gegen einen
©ntfdjeib bes ©enfer (Staatsrates gut
unb erteilte ifjr bie 23ewilligung sur ©r»
Öffnung oon brei Vertaufsläben in ©enf.

Die eibgenöffifdje $ r e m b en
o I i 3 e i geftattete einer fooietruffifcfien

gufeballmannfcbaft, bie. in Süridj, ©enf
unb Vafel SBettfpiele austragen wollte,
bie ©inreife in bie Sdjwei3 nidjt.

Der Vräfibent ber f r a n3 ö f i f djen
A e p u b I i l liefe als ©abe für ben ©ro=
feen iÇreis ber Sdjwei3 für Automobile
burd) ben 23otfdjaf±er ©raf ©lauäel eine
pracbtoolle Sèores=Vafe überreden.

Die Sdjwei3 taufte in 3ugofIaoien
1000 ißferbe, einer befonbers wiber»
ftanbsfäfeigen Aaffe. Die Vferbe werben
ben ganjen 2ßeg über bie Alpen feer=
über „3u Hufe" surüdlegen.

Der San bes tu ber ber Soften ber
Sebensbaltung blieb im 3ult fo
3temlidj gleid) unb betrug 3U ©nbe bes
Alonats 129. Die 3nbeï3iffer ber
Aabrungstoften in ber gleichen
3eit war 115, gegen 116 3U ©nbe 3uli
1933. — Der ©rofebanbelsinber
ftanb ©nbe 3üli auf 88,9 unb ift gegen
bas Vorjahr um 3,1 5ßro3ent gefunten.
— Auch bie Sage auf bem Arbeits»
martt hat ficfe wenig oeränbert. Die
®efamt3ahl ber Stellenfudjenben hat [ich
um runb 2300 erhöht 3m Dotal aller
Serufsgruppen würben ©nbe 3uli 1934,
tofe befferer ©rfaffung, immer noch runb
1700 Stellenfuchenbe weniger ge3ählt als
an gleichen Seitpuntt bes 3ahres 1933.
®te 3ahl ber Arbeitslofen belief fid)
®nbe bes Alonats auf .49,198, gegen
tunb 47,000 ©nbe bes Vormonates. Vet
Aotftanbsarbeiten unb in Arbeitslagern
Daren ©nbe bes Alonates 8013 Arbeits»
hafte befchäftigt. Cffene Stellen waren
2280 oorhanben, runb 700 weniger als
int Vormonat.

Brünig - Schwinget.
Beim traditionellen Brünig-Schwitiget, das immer eine grosse Anzahl Freunde dieses gesunden Sportes anzieht,
hat Xaver Omlin sich den 1. Preis geholt. Auf unserem Bilde sehen wir ihn im Endkampf mit Eggimann.»

Vom 1. 3anuar 1932 bis ©nbe 3uli
1934 würben Sunbesbeitröge oon ins»
gefamt 15,4 Altlltonen granfen 3ur fi=
nansiellen görberung oon A 01 ft a n b s»

arbeiten 3ugefagt. Die ©efamttoften
biefer Aotftanbsarbeiten belaufen fid)
auf 186 Altlltonen granten. Daoon
entfallen 58 Altlliouen granten auf
Söhne an aufeerberuflich befchäftigte Ar»
beitslofe. An ben Aotftanbsarbeiten
würben im erften Halbjahr 1934 burd)»
fchnittlidj 9000 Arbeitslose befchäftigt.
Da jebodj ein Durnus hei ber Vefcbaf»
tigung eingeführt ift, hatten an biefen
Arbeiten fchäfeungsweife 20—25,000 Ar»
beitslofe ihren Anteil.

Am 19. Auguft fanben mehrere grö»
feere getent 3ur (Erinnerung an bie Ato»
hilifation 1914 ftatt. 3n A p p e n 3 e 11 »

3 n n e r r h 0 b e n fanb bie geter auf
bem btftorifdjen Sanbsgemetnbeplab
ftatt. — 3n Schaff hau f en nahmen
an ber freier über 2000 ©reu3bienft=
folbaten teil. ©au3 befonbers mit Vet»
fall belohnt würbe bie Aebe bes ©e»
neralftabsdjefs Aooft. — 3n grauen»
felb beteiligten fid) über 3ÔÔ0 Alaun
an ber geter. èter fpradjen- Oherft»
forpsfommanbant Vribler unb alt Vun»
besrat ^äherlin.

Auf ben geftungswerfen in Verona
würbe bie Seiche ber 26jährigen, in
23 a f ei geborenen unb in Verona wohn»
haften Sofia Vaftni gefunben. Die
junge grau war burd) einen Dolcbftidj
ins Ser3 ermorbet worben. — Am 17.
Auguft morgens oerfefete ein junger,

fräfftger 23urfdöe bem ©efdjäftsfüfjrer
eines 23aumatertaltengefdjäftes tu Stein»
Bafel mit einer ©ifenftange einen £>teb
auf ben Sopf, offenbar tn ber Abfidjt,
bie Saffe 3U rauhen. Da aber ber ge»
troffene ©efdjäftsfübrer laut um |>ilfe
rief, ergriff ber Vurfdje bie glud)t,
würbe aber oon 3wet Angeheilten bes
Vermeffungsamtes fo lange feftgehalten,
bis bte VoIt3.et erfdjien.

Die feit bem 31. 3uli in ©Jar us
oermifete Dtrolertn Vaula Söll würbe
oon einem Holser in einem Dobel am
Sdjwanbener 23erg als Setdje aufgefun»
ben. Da bie Seiche fdjmere Verlebungen
am Sopfe aufweift unb ber .ttnglüd»
liehen üherbies bie if>änbe gehunben
waren, îaun es fid) nur um ein Ver»
brechen hanbeln. Die Suterfudjung ift
im ©ange. — Seit bem 17. Auguft wer»
ben 3toei im gleichen Haushalt in ©n»
nenba befchäftigte Dienftmäbdjen oer»
mifet. ©s finb bies bie 20jährige AI»
bertine Vin3en3 oon Seth unb bie 18»
jährige Alargrit 23är oon ASilbberg.
Sie feilten gemeinfam einen kühner»
ftall, aus bem fiäj tags oorher ein
gudjs Vente geholt hutte, oerfchliefeen
unb finb oon biefer Veforgung nicht
mehr 3urüdgefehrt. — 3n ber nämlichen
©egenb hei S eh w an b en, in ber oor
ïur3em bas Dienftmäbchen Vaula Söll
ermorbet würbe, würbe am 18. Auguft
ein Ueherfall auf bie Seiterin eines
gerienheimes, grau Sigg, oerüht. Die
grau tonnte ftdj ieboch bes angreifenben
Vurfdjen träftig erwehren, fo bafe bie»
fer bie gludjt ergriff.

Nut.
Du wurdest euttäusekt woui karteu Debeu,
Die ?IüZeI erlskiiisii beim àivvsrtsstrsbell,
Veil Ztürme sie Zar wild xeri?su8N

^eil ctir vor Douuer uuct NaZel graust.

Nat»' ^.àt, dass du uiekt uiedersiulcst;
?sss' Nut, dass (tu d!à aufwärts sàwiuZst
Xu Louueutiotien, ^u Lvvig^eitstiatleu!
X?eli denen, die ermatten und ksUen. —

^D/ous ^là/us.

Der Bundesrat hieß eine Ve-
schwerde der Lociêiê cooperative suisse
cke Lonsommation in Genf gegen einen
Entscheid des Genfer Staatsrates gut
und erteilte ihr die Bewilligung zur Er-
öffnung von drei Verkaufsläden in Genf.

Die eidgenössische Fremden-
Polizei gestattete einer sovietrussischen
Fußballmannschaft, die in Zürich, Genf
und Basel Wettspiele austragen wollte,
die Einreise in die Schweiz nicht.

Der Präsident der französischen
Republik ließ als Gabe für den Gro-
ßen Preis der Schweiz für Automobile
durch den Botschafter Graf Clauzel eine
prachtvolle Sèvres-Vase überreichen.

Die Schweiz kaufte in Jugoslavien
19 9 9 Pferde, einer besonders wider-
standsfähigen Rasse. Die Pferde werden
den ganzen Weg über die Alpen her-
über „zu Fuß" zurücklegen.

Der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung blieb im Juli so

ziemlich gleich und betrug zu Ende des
Monats 129. Die Indexziffer der
Nahrungskosten in der gleichen
Zeit war 115, gegen 116 zu Ende Juli
1933. — Der Großhandelsindex
stand Ende Juli auf 88,9 und ist gegen
das Vorjahr um 3,1 Prozent gesunken.

Auch die Lage auf dem A r beits -
markt hat sich wenig verändert. Die
Gesamtzahl der Stellensuchenden hat sich
um rund 2399 erhöht. Im Total aller
Berufsgruppen wurden Ende Juli 1934,
trotz hesserer Erfassung, immer noch rund
1799 Stellensuchende weniger gezählt als
jm gleichen Zeitpunkt des Jahres 1933.
Die Zahl der Arbeitslosen belief sich
Ende des Monats auf 49,198, gegen
rund 47,999 Ende des Vormonates. Bei
Notstandsarbeiten und in Arbeitslagern
Waren Ende des Monates 8913 Arbeits-
kräfte beschäftigt. Offene Stellen waren
2289 vorhanden, rund 799 weniger als
>m Vormonat.

Lrüiiig - Lokviiixst.
keim traditionellen krün!A-8cIiwinxet, das immer eine grosse ^n?ak! kreunde dieses gesunden Zportes anxiekt,
kat Xaver Omlin sieli den I. kreis ^etiolt. àk unserem kilde seken wir itm im kndlcampk mit kMmann.-

Vom 1. Januar 1932 bis Ende Juli
1934 wurden Bundesbeiträge von ins-
gesamt 15,4 Millionen Franken zur fi-
nanziellen Förderung von N o t st a nds-
arbeiten zugesagt. Die Gesamtkosten
dieser Notstandsarbeiten belaufen sich

auf 186 Millionen Franken. Davon
entfallen 58 Millionen Franken auf
Löhne an außerberuflich beschäftigte Ar-
beitslose. An den Notstandsarbeiten
wurden im ersten Halbjahr 1934 durch-
schnittlich 9999 Arbeitslose beschäftigt.
Da jedoch ein Turnus bei der Beschäf-
tigung eingeführt ist, hatten an diesen
Arbeiten schätzungsweise 29—25,999 Ar-
beitslose ihren Anteil.

Am 19. August fanden mehrere grö-
ßere Feiern zur Erinnerung an die Mo-
bilisation 1914 statt. In A p p e n ze11 -

Jnnerrhoden fand die Feier auf
dem historischen Landsgemeindeplatz
statt. — In Schaff hau sen nahmen
an der Feier über 2999 Grenzdienst-
soldaten teil. Ganz besonders mit Bei-
fall belohnt wurde die Rede des Ge-
neralstabschefs Roost. — In Frauen-
feld beteiligten sich über 3999 Mann
an der Feier. Hier sprachen Oberst-
korpskommandant Bridler und alt Bun-
desrat Häberlin.

Auf den Festungswerken in Verona
wurde die Leiche der 26jährigen, in
Basel geborenen und in Verona wohn-
haften Sofia Pasini gefunden. Die
junge Frau war durch einen Dolchstich
ins Herz ermordet worden. — Am 17.
August morgens versetzte ein junger,

kräftiger Bursche dem Geschäftsführer
eines Baumaterialiengeschäftes in Klein-
basel mit einer Eisenstange einen Hieb
auf den Kopf, offenbar in der Absicht,
die Kasse zu rauben. Da aber der ge-
troffene Geschäftsführer laut um Hilfe
rief, ergriff der Bursche die Flucht,
wurde aber von zwei Angestellten des
Permessungsamtes so lange festgehalten,
bis die Polizei erschien.

Die seit dem 31. Juli in Elarus
vermißte Tirolerin Paula Köll wurde
von einem Holzer in einem Tobet am
Schwandener Berg als Leiche aufgefun-
den. Da die Leiche schwere Verletzungen
am Kopfe aufweist und der .Unglück-
lichen überdies die Hände gebunden
waren, kann es sich nur um ein Ver-
brechen handeln. Die Untersuchung ist
im Gange. — Seit dem 17. August wer-
den zwei im gleichen Haushalt in En-
nenda beschäftigte Dienstmädchen ver-
mißt. Es sind dies die 29jährige Al-
bertine Vinzenz von Seth und die 18-
jährige Margrit Bär von Wildberg.
Sie sollten gemeinsam einen Hühner-
stall, aus dem sich tags vorher ein
Fuchs Beute geholt hatte, verschließen
und sind von dieser Besorgung nicht
mehr zurückgekehrt. — In der nämlichen
Gegend bei Schwanden, in der vor
kurzem das Dienstmädchen Paula Köll
ermordet wurde, wurde am 18. August
ein Ueberfall auf die Leiterin eines
Ferienheimes, Frau Sigg, verübt. Die
Frau konnte sich jedoch des angreifenden
Burschen kräftig erwehren, so daß die-
ser die Flucht ergriff.
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3n © ü r o it (Sutern) ftarb im 2111er

oon 61 Saferen ber 2Iîtuar bes 3entral»
ycf>roet3eriid)en ©titcfeoerfeanbes, ©referai
Sofef ©Selteft, ©enteinbefefereiber tmb
Rirdjmeier. — 3n © e u n f i r efe tourbe
in ber ©acht oom 14./15. 2Tuguft im
©farrfeof urtb in ber ©Bofenung eines
ifträtes eingebrochen. 3m ©farrfeof er»
beulete ber Däter etwas Sargelb unb
SBertfcferiften, beim 2Ir3t Sr. 600 in bar
unb einen ©rooming.

3m proteftantifdjen ©farrfeaus non
fianberon tourbe am 20. 2ïuguft ein»
gebrochen, wobei bent Diebe Sr. 2100
in bie Sänbe fielen. — ©ei ber Rrifen»
faffe bes 2Irbeitslofenamtes oon £a
© b û u r b e » S o n b s würben gröfeere
Unterfcfelagungen feftgeftellt. ©in 2fn»
geftelller ber Raffe würbe oerbaflet.

3n S1. ©allen ift bas ©eferenbum
gegen ben 20pro3entigen .Rufcfelag sur
Staatsfteuer 3uftanbe gefornmen.

3n S4 a f f fe a u f e n ging en brei
Rommuniften über bie ©ren3e, um einen
beutfdjen Rameraben 3tt befuefeen. Sie
trugen oermutlicfe oerbolene Schriften bei
ficf> unb follen fiel; alle brei in 2BaIbs=
but in Saft befinden.

Rur Daufeubjaferfeier bes Stiftes
©in Heb ein am Simmelfabrtstage
füllten unabfebbare ©ilgerfcfearen Rircfee
unb Sauptplafe. 2Inwefenb waren u. a.
©r3bifcf>of ©aimunb ©efebammer, Sifdjof
fiaurentius oon ©bur, ©ifcfeof 3ofepbus
oon SafeI=£ugano, 3wei amerüanifche
©ifefeöfe, ber 2tbtprimas bes Senebif»
tinerorbens, Stbclis oon Stot3ingen, 2tbt
©Ia3ibus ©logger oon 2Iugsburg, ber
auch bie Seftprebigt hielt, 2lbt ©bwarb
©urgert oon ©eu»Subiaco (9Imeri!a).
Unter ben weltlichen SBiirbenträgern finb
3U nennen ©unbesrat ©totta, ©bef bes
politifcfeen Departements, bie ©egierung
unb ber gefamte Rantonsrat bes Ran»
tons Scfewt)3 mit SBeibeln unb ©ertre»
hingen fümtlidjer ©crmaltungs» unb ©e=
ridjtsbebörben ufto. Das ©tiitageffen
oereinigte alles um ben Stelloertreter
bes ©apftes. ©eben hielten ber Sürft»
abt oon ©infiebelti unb ber Rarbinallegat.
©adpnittags 3 Übt mar erneuter feier»
lieber ©iit3itg in bie Stiftsïirdje 3ttr ©on»
tififaloefper, welche ber 2Ibtprimas bes
©enebütinerorbens selebrierte. 2lmfd)Iie=
feenb 30g bie grofee ©ro3effion mit beut
jülarienbilb auf ben Sauptptab. Stet
würbe unter beut 3ubel ber ungeheuren
©olïsfdjarcn bas ©nabenbilb feierlich ge=
frönt, wo3u ber fiegat oom ©apft eigens
beauftragt war. Das taufenbjäbrige
Saloe ©egina in ber ©infiebler ©te»
lobic begrüfete bas gefrönte Silb. Die
ganse fyeier fcblofe erne eud)ariftifd>c 2ln»
badjt am Sodjaltar. 9tn ber oom ©c=
gierungsrat bes Rantons Sd)wi)3 or=
ganifierten äBallfaferi ber Stanbes»,
©C3irfs= unb ©emeinbebebörbert nadj
©taria=©iufiebcln nahmen ungefähr 300
©titglieber teil. Sic hielten um halb
10 Uhr feierlichen ©iu3ug in bie Stifts»
firdjc, mit ben £äufern unb ©ericfjts»
meibeln an ber Spifee, unb nahmen im
©bor am ©ontififalamt teil. Ilm halb
4 Uhr beteiligten fie fid) an ber maria»
nifdjen ©ro3effion auf beut RIofterpIafe,
wo ber päpftlidjc £cgat bie Rrönung ber
©tuttergottesftatue oornahtn. — 3n

DIE BERNER WOCHE

©tor(chad) ftarb im 70. ©Itersjafer
Rantonsrat Sofef 3nberbifein, alt £»oteI=
bireftor bes „Union" in £u3ern unb ge=
wefener ©efitjer bes Soleis „©elleoue"
in ©torfchacfe.

2ln ber fantonalen ©olfsabftimmung
in S o I o t h u r n am 20. Suiguft würbe
bie ©orlage über bie 21rmenpflege mit
7422 gegen 2415 unb bie Abänderung
bes Armenfürforgegefefees mit 7323 ge»
gen 2419 Stimmen angenommen. Rur
Abftimmung gingen 25 ©rosent ber
Stimmberechtigten. — 3m Rapu3iner»
flofter in D ornacb ftarb Ditularbifcfeof
©abriel Reibet im 67. £ebensjahr. ©r
war ©rofeffor ber Dfeeologie unb würbe
1923 3um ©ifchof erhoben. 1928 30g
er fid), nach Dornach 3urüd.

Der oor furent in So m (Dfeurgau)
oerftorbene 31. Signer=©tun3 hinterliefe
für firdjlicbe unb öffentliche Rwede SD
30,000, barunter Sr. 20,000 für ben
Rirdjenbaufonbs ber eoangelifcfeen Rirdj»
gemeinbe Sont. — 3n ©füncfemilen
ftarb im 67. Altersjahr Sdbrifant ©mil
Dfeormann, ber langjährige ©räfibent
ber „©leftra" ©tüncfewilen. ©r war audj
Sertreter ber freifinnigen ©artei im
tburgauifefeen ©rofeen ©at.

3n einem Solei in fiaufanne fanb
man im Rimmer 3weier ärmlicher Solei»
gäfte Sr. 15,000, über bereu Serfunft
fie feine genügenben Ausfünfte geben
fonnten. Die beiben, bie im Auto oon
Siel gefornmen finb,. würben oorläufig
oerhaftet. — Das reisend am ©enferfee
gelegene St. © r e r feierte am 19. Au»
guft bas 3ubüäum feiner oor 700 3ab»
ren erfolgten ©rünbung burd) bas Sis»
tum £aufanne. ©in biftorifeber Seft3ug
burebsog bie oon ©aufenben oon Ru»
fdjauertt befudjte Stabt.

3n © i b b e s (SOSallis) brannten am
15. 2Iuguft abenös fieben Sdjeunen mit
angebauten Stallungen unb flehten
©Bohnhäufern ab. ©lenfdjen finb nidjt
3U Schaben gefornmen. — 3n ben 311»

pen oon © i f p e r t er min en würbe
ein junger Surfdje oon einer Schlange
gebiffert, worauf 3lrm unb ©eficht furcht»
bar angefdjwollen unb er grofee Schmer»
3en hatte, ©r fonnte 3war erft tags bar»
auf 3U Dale gebradit werben, bo4 hofft
man, ihn am fieben erhalten 3U fönnen.

3n einem Sotel am Rüridjberg
fdmitt ein internationaler Sotelbieb
einem ©aft bie Roffern auf unb ent»
weitbete 7000 Sd)wei3erfranfen in ©0=
ten, 1000 fran3öfifdje S.ranfen unb flei»
nere ©eträge in uerfchiebenen fremben
2©ährungen. — ©in in ©efchäften in
Rürid) weilenber Sdjaffhaufer fchlief auf
einer ©auf auf ber ©Iafepromeuabe ein.
2IIs er erwachte, bemerfte er, bafe ihm
feine Srieftafdfe mit Sr. 8020 3nhalt
geftohlen worben mar. — 2tm 14. 3Iu»
guft fdjlug ber ©life in ben Delfdfalter
ber S.©.©. in 2©aIIifeIIen. Das
Del geriet in Slammen unb bilbete eine
10 ©teter hohe Seuerfäule. Die Strom»
linie würbe unterbrochen unb bie ©lit»
tags3üge nah beiben ©idjtungen erlitten
3iemliche ©erfpätungen. — 2Tus bem
©emeinbebiet oon SBinterthur mur»
ben 35,000 fitter ©ngerlinge abgeliefert,
©s finb bies runb 18 ©tilltonen Stüd.

Nr. 34

Der ©egierungsr at beftätigte bie
2©ahlen im 2Imtsbe3irf Signau, bei wel»
eben Sürfpred) Saumgartner in Sern
3um ©erichtspräfibenten (3ugleid) ©egie»
rungsftatthalter) unb bie Serren ©ruft
Saumgartner in Drub, Ulrich Stauffer
in Rollbrüd, ©rnft ßauterburg in fiang»
nau unb ©hriftian Dfdjiemer in fiang»
nau 3U 2Imtsrid)tern gewählt würben.
— 3Iuf ben 14. Oftober würbe bie
2BahI eine's 31mtsgeridjtserfafemannes im
3fmtsbe3irf Signau angeordnet. — 3Iuf
eigenes 3Infud)en würben unter ©erban»
fung ber geleifteten Dienfte entlaffen:
©rof. Dr. 2lrtl)ur Stein in ©urgborf
als aufeerorbentlicher ©rofeffor für ©hi»
Iofopbie an ber philofophifhen S.aful»
tät I ber Unioerfität; Dr. S- Sautebin
als Direftor unb fiehrer unb ©tme. Dbe»
refe ©ernel»©erfpaidjer als Sausmutter
bes Seminars ©runtrut. — Die ©e»

willigung 3ur Ausübung ihres Serufes
erhielten: Dr. Sugo Sifdjer in ©fdjol3»
matt, ber ben 2Ir3tberuf in ben ber»

nifdjen ©ren3gemeinben ausüben wirb,
unb Dr. 3©erner 3feli, ber ben Dier»
ar3tberuf in Staubrunnen aus3uüben ge»

benft. — Dem ©rofeen ©at mürbe be»

antragt, für bie im Safere 1933 oor»
gefommenen Rrebitüberfcfereitungen oon
insgefamt St- 4,708,005 ©adjfrebite 3U

bewilligen. Sei biefer Summe, bie fid)

aus oielen Heineren Rrebiten 3ufammen»
fefet, fpielt auch bie ©ebuftion oon Sun»
besbeiträgen mit.

3m Ranton beträgt gegenwärtig bie

©aturalifationsgebüfer für
S4wei3erbürger St. 100 bis 200, für
31uslänber S.t. 200—1000, je nach ©er»
mögens» unb ©rwerbsoerfeältniffen bes

©efuchftellers. Der ©egierungsrat fcfelägt
nun bem ©rofeen ©at oor, bie Södjft»
anfäfee 3U erhöhen, unb 3war ben Söcfeft»
anfafe für Schweiber auf .St- 500, ben»

jenigen für 3luslänber auf Sr. 4000.
Die ©inbürgerung gut affimilierter ©e»

fucfefteller foil aber au^ in Rufunft nicht
burdj überfefete ©ebüferenforberungen
oeruntnögltdft werben, dagegen fommt
bie ©rmeiterung des ©ebüferenrafemens
bem ©ufe nach ©inbämmung ber ©in»

bürgerungen entgegen.

fiaut ©eridjt ber ©olfeseibireîtion wur»
ben com S t r a fe eno er ï e fer s ami
im lefeten Safere 13,975 ©erfefersbewil»
Iigungen für Automobile ausgeftellt ober
erneuert; für ©totorräber 6864 unb für
3Infeänger 283. Süfererausweife für
Automobile würben 22,315, für ©totor»
räber 8650 ausgeftellt. 3Tufeerbem wur»
ben 3388 internationale Saferer» unb

Safer3eugausweife ausgegeben. 2In ©lo»
torfahr3eugen würben 1933 fontrolliert:
©erfonenwagen 11,342, leicfete fiaft»
wagen 524, fdjwere fiaftmagen 1164,
©efellfcfeaftswagen 206, Draftoren 113

(54 gewerbliche, 59 gemifd)tmirtfd>aft»
licfee), 3Infeängewagen 283, ©totorräber
6443.

3n ber ©emeinbeoerwaltung Röttis
würben Hnregelmäfeigfeiten aufgebedt.
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In Büro n (Luzern) starb im Alter
von 61 Jahren der Aktuar des zentral-
schweizerischen Milchverbandes, Großrat
Josef Weitest, Gemeindeschreiber und
Kirchmeier. — In Neunkirch wurde
in der Nacht vom 14./15. August im
Pfarrhof und in der Wohnung eines
Arztes eingebrochen. Im Pfarrhof er-
beutete der Täter etwas Bargeld und
Wertschriften, beim Arzt Fr. 600 in bar
und einen Browning.

Im protestantischen Pfarrhaus von
Landeron wurde am 2V. August ein-
gebrochen, wobei dem Diebe Fr. 2100
in die Hände fielen. — Bei der Krisen-
lasse des Arbeitslosenamtes von La
Chau r -de-F onds wurden größere
Unterschlagungen festgestellt. Ein An-
gestellter der Kasse wurde verhaftet.

In St. Gallen ist das Referendum
gegen den 20prozentigen Zuschlag zur
Staatssteuer zustande gekommen.

In Sch aff h au sen gingen drei
Kommunisten über die Grenze, um einen
deutschen Kameraden zu besuchen. Sie
trugen vermutlich verbotene Schriften bei
sich und sollen sich alle drei in Walds-
Hut in Haft befinden.

Zur Tausendjahrfeier des Stiftes
Ein sied ein am Himmelfahrtstage
füllten unabsehbare Pilgerscharen Kirche
und Hauptplatz. Anwesend waren u. a.
Erzbischof Raimund Netzhammer, Bischof
Laurentius von Chur, Bischof Josephus
von Basel-Lugano, zwei amerikanische
Bischöfe, der Abtprimas des Benedik-
tinerordens, Fidclis von Stotzingen, Abt
Plazidus Glogger von Augsburg, der
auch die Festpredigt hielt, Abt Edward
Burgert von Neu-Subiaco (Amerika).
Unter den weltlichen Würdenträgern sind
zu nennen Bundesrat Motta, Chef des
politischen Departements, die Regierung
und der gesamte Kantonsrat des Kan-
tons Schwyz mit Weibeln und Vertre-
tungen sämtlicher Verwaltungs- und Ge-
richtsbehörden usw. Das Mittagessen
vereinigte alles um den Stellvertreter
des Papstes. Reden hielten der Fürst-
abt von Einsiedeln und der Kardinallegat.
Nachmittags 3 Uhr war erneuter feier-
licher Einzug in die Stiftskirche zur Pon-
tifikalvesper, welche der Abtprimas des
Benediktinerordens zelebrierte. Anschlie-
ßend zog die große Prozession mit dem
Marienbild auf den Hauptplcch. Hier
wurde unter dem Jubel der ungeheuren
Volksscharen das Enadenbild feierlich ge-
krönt, wozu der Legat vom Papst eigens
beauftragt war. Das tausendjährige
Salve Regina in der Einsiedler Me-
lodie begrüßte das gekrönte Bild. Die
ganze Feier schloß eine eucharistischc An-
dacht am Hochaltar. An der vom Re-
gierungsrat des Kantons Schwyz or-
ganisierten Wallfahrt der Standes-,
Bezirks- und Gemeindebehörden nach
Maria-Einsiedeln nahmen ungefähr 300
Mitglieder teil. Sie hielten um halb
10 Uhr feierlichen Einzug in die Stifts-
kirche, mit den Läufern und Gerichts-
weibeln an der Spitze, und nahmen im
Chor am Pontifikalamt teil. Um halb
4 Uhr beteiligten sie sich an der maria-
nischen Prozession auf dem Klosterplatz,
wo der päpstliche Legat die Krönung der
Muttergottesstatue vornahm. — In
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Morjchach starb im 70. Altersjahr
Kantönsrat Josef Jnderbitzin, alt Hotel-
direktor des „Union" in Luzern und ge-
wesener Besitzer des Hotels „Bellevue"
in Morschach.

An der kantonalen Volksabstimmung
in S oIoth u rnam 20. August wurde
die Vorlage über die Armenpflege mit
7422 gegen 2415 und die Abänderung
des Armenfürsorgegesetzes mit 7323 ge-
gen 241S Stimmen angenommen. Zur
Abstimmung gingen 25 Prozent der
Stimmberechtigten. — Im Kapuziner-
kloster in D or nach starb Titularbischof
Gabriel Zelder im 67. Lebensjahr. Er
war Professor der Theologie und wurde
1923 zum Bischof erhoben. 1323 zog
er sich nach Dornach zurück.

Der vor kurzem in Horn (Thurgau)
verstorbene A. Signer-Munz hinterließ
für kirchliche und öffentliche Zwecke Fr.
30,000, darunter Fr. 20,000 für den
Kirchenbaufonds der evangelischen Kirch-
gemeinde Horn. — In Münchwilen
starb im 67. Altersjahr Fabrikant Emil
Thormann, der langjährige Präsident
der „Elektra" Münchwilen. Er war auch
Vertreter der freisinnigen Partei im
thurgauischen Großen Rat.

In einem Hotel in Lausanne fand
man im Zimmer zweier ärmlicher Hotel-
gäste Fr. 15,000, über deren Herkunft
sie keine genügenden Auskünfte geben
konnten. Die beiden, die im Auto von
Viel gekommen sind, wurden vorläufig
verhaftet. — Das reizend am Eenfersee
gelegene St. P rer feierte am 19. Au-
gust das Jubiläum seiner vor 700 Iah-
ren erfolgten Gründung durch das Bis-
tuin Lausanne. Ein historischer Festzug
durchzog die von Tausenden von Zu-
schauern besuchte Stadt.

In Rid des (Wallis) brannten am
15. August abends sieben Scheunen mit
angebauten Stallungen und kleinen
Wohnhäusern ab. Menschen sind nicht
zu Schaden gekommen. — In den Al-
pen von V i sp e rt er min en wurde
ein junger Bursche von einer Schlange
gebissen, worauf Arm und Gesicht furcht-
bar angeschwollen und er große Schmer-
zen hatte. Er konnte zwar erst tags dar-
auf zu Tale gebracht werden, doch hofft
man, ihn am Leben erhalten zu können.

In einem Hotel am Zürichberg
schnitt ein internationaler Hoteldieb
einem Gast die Koffern auf und ent-
wendete 7000 Schweizersranken in No-
ten, 1000 französische Franken und klei-
nere Beträge in rrerschiedenen fremden
Währungen. — Ein in Geschäften in
Zürich weilender Schaffhauser schlief auf
einer Bank auf der Platzpromenade ein.
Als er erwachte, bemerkte er, daß ihm
seine Brieftasche mit Fr. 3020 Inhalt
gestohlen worden war. — Am 14. Au-
gust schlug der Blitz in den Oelschalter
der S.B.B. in Waliisellen. Das
Oel geriet in Flammen und bildete eine
10 Meter hohe Feuersäule. Die Strom-
linie wurde unterbrochen und die Mit-
tagszüge nach beiden Richtungen erlitten
ziemliche Verspätungen. — Aus dem
Gemeindebiet von Winter thur wur-
den 35,000 Liter Engerlinge abgeliefert.
Es sind dies rund 18 Millionen Stück.
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Der Regierungsrat bestätigte die
Wahlen im Amtsbezirk Signau, bei wel-
chen Fürsprech Baumgartner in Bern
zum Gerichtspräsidenten (zugleich Regie-
rungsstatthalter) und die Herren Ernst
Baumgartner in Trub, Ulrich Stauffer
in Zollbrück, Ernst Lauterburg in Lang-
nau und Christian Tschiemer in Lang-
nau zu Amtsrichtern gewählt wurden.
— Auf den 14. Oktober wurde die
Wahl eines Amtsgerichtsersatzmannes im
Amtsbezirk Signau angeordnet. — Auf
eigenes Ansuchen wurden unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste entlassen:
Prof. Dr. Arthur Stein in Burgdorf
als außerordentlicher Professor für Phi-
losophie an der philosophischen Fakul-
tät I der Universität: Dr. H. Sautebin
als Direktor und Lehrer und Mme. The-
rese Bernel-Eerspacher als Hausmutter
des Seminars Pruntrut. — Die Be-
willigung zur Ausübung ihres Berufes
erhielten: Dr. Hugo Fischer in Escholz-
matt, der den Arztberuf in den ber-
nischen Grenzgemeinden ausüben wird,
und Dr. Werner Jseli, der den Tier-
arztberuf in Fraubrunnen auszuüben ge-
denkt. — Dem Großen Rat wurde be-

antragt, für die im Jahre 1933 vor-
gekommenen Kreditüberschreitungen von
insgesamt Fr. 4,703,005 Nachkredite zu
bewilligen. Bei dieser Summe, die sich

aus vielen kleineren Krediten zusammen-
setzt, spielt auch die Reduktion von Bun-
desbeiträgen mit.

Im Kanton beträgt gegenwärtig die

Naturalisationsgebühr für
Schweizerbürger Fr. 100 bis 200, für
Ausländer Fr. 200—1000, je nach Ver-
mögens- und Erwerbsverhältnissen des

Gesuchstellers. Der Regierungsrat schlägt
nun dem Großen Rat vor, die Höchst-
ansähe zu erhöhen, und zwar den Höchst-
ansah für Schweizer auf Fr. 500, den-
jenigen für Ausländer auf Fr. 4000.
Die Einbürgerung gut assimilierter Ge-
suchsteller soll aber auch in Zukunft nicht
durch übersetzte Gebührenforderungen
verunmöglicht werden, dagegen kommt
die Erweiterung des Eebührenrahmens
dem Rufe nach Eindämmung der Ein-
bürgerungen entgegen.

Laut Bericht der Polizeidirektion wur-
den vom S tr a ß env erîehrsamt
im letzten Jahre 13,975 Verkehrsbewil-
ligungen für Automobile ausgestellt oder
erneuert: für Motorräder 6864 und für
Anhänger 283. Führerausweise für
Automobile wurden 22,315, für Motor-
räder 8650 ausgestellt. Außerdem wur-
den 3388 internationale Führer- und

Fahrzeugausweise ausgegeben. An Mo-
torfahrzeugen wurden 1333 kontrolliert:
Personenwagen 11,342, leichte Last-

wagen 524, schwere Lastwagen 1164,
Eesellschaftswagen 206, Traktoren 113

(54 gewerbliche, 59 gemischtwirtschaft-
liche), Anhängewagen 283, Motorräder
6443.

In der Gemeindeverwaltung Köniz
wurden Unregelmäßigkeiten aufgedeckt.



Nr. 34 DIE BERNER WOCHE 545

Die 3?erfcljIuncjeit geben bis ouf bas
3abr 1921 3urüd. Da. ber ber ©e=
meittbe entzogene Setrag oon rurtb St.
10,000 [ofort gebedt tourbe, tourbe eine
Strafangeige gegen ben feblbaren ©e=
meinbeïafîier unb ©emeinbefcbreiber bis
jeßt nod) nid)t eingereiht.

3n Burgtorf bat toerr Burd«
baiter fotoobl als Sräfibent bes Stabt«
rates, toie and): als beffen Sftiiglieb
[einen Stüdtritt genommen, iöerr Burd«
balter, ber So3iaIift ift, [oll burd) feine
Partei oeranlaßi toorben fein, feine
iemter nieberäulegen.

3m Stltersbeim Stiggisberg (nicht
in ber Strmenoerpflegungsanftalt, roie
oerfdsiebene Leitungen irrtümlich mel«
beten), gab am 17. Sluguft ber 77=
jährige Stubolf Siirti non Steuenegg
brei 3teooloerfd)üffe auf ben 79jährigen
3a!ob Stil ab unb oerleßte ibn am
Copfe. hierauf richtete er bie SBaffe
gegen fid)- felbft unb erfcßoß fid). Stil
ift fcbtoer oerleßt, bocb beftebt Hoffnung,
ihn retten 3U tonnen.

Das 5tabettentorps Dutttoil tann
beute auf -fein 50}äbriges Befteßen 3U=

rüdbliden. Das Étorps bat feit feiner
©rünbung mehrmals feine Uniform,
Steglemente ünb 2tusbilbungs3iele ge=
änbert unb be[ißt beute eine tüchtige
ftabettenmufit.

Stuf ber „Sali" unioeit 3œeifim
men Iöfte fid) ein gelsblod ab, ber mit
grober ©eroalt 3U Dal rollte. (Er 3er=
trümmerte bie 2Banb einer Deubiele, too«
bei auch bas Dach bemoliert tourbe. Der
©oben ber Dtele brad), burd) unb ber
©Iod fiel in ben Stall hinunter, too«
bei auch nod) bie ©raubmauer ber ftüdje
gefpalten tourbe. ©Iüdlid>ertöeife roar
3ur tritifd)en 3eit niemanb im ©ebäube
anroefenb.

2tm 19. Stuguft morgens entftanb in
St. Stephan im Doppelroobnbaus
bes ©eridjtsattuars SKaroIf ein ©raub,
ber bas îtaus größtenteils einäfherte.
Die ©eroobner, eine gamilie SBillt),
tonnten nur mit tnapper Stot bas nadte
Sehen retten, inbem fie fid) aus ben gern
ftern hinunterließen. Die ©ranburfacbe
ift nod) nicht abgeflärt.

3n Schöpfen tonnte bas (Ehepaar
3obann unb Sina Df(bäppeIer=Dl)önt)
in törperlid)er unb geiftiger Sfrifche bas
fdjöne geft ber golbenen 5od)3eit feiern.

Stud) bie (Eheleute ©briftian unb ©Ii«
fabeth S(bmib-9?£äber jn 9JÎ a b r e t f h
feierten unlängft in befter ©efunbheit
bas fffeft ber golbenen £>od)3eit.

t Setnljatb götiwBk'ri,
9ew. Sudjbinbermeifter trt Sern.

Sftrt 3. Stooember 1933 würbe herr Sern«
fiatb 3ötin im Stftoriafpital in Sern nad)
fd>roerem Crantenlager burd) einen fanften Dob
erlöft. Diefe 9Xad)rtdjt berührte fo - mandes
8teunbesher3 ft^merglidh- Sor allem aber riß
biefer §mfd)eib eine tiefe £üde in ben glücft
Mjen gamilienlrets feiner Cinber unb ©roß»
Knber, mit benen ißn eine .innige fltebe net»
banb.

Setnharb 3öriu tourbe am 2. XRai 1859 in
®irsfelben geboren. 9IIs er laum einige 3<4l"
alt roar, wanberten feine '©ftern nach Stuß«
(anb aus, ftarben jebod) innert wenigen Sagen

an ber Eßolera. Seine Dante faite ben flei=
nen Sernfiarb nicht mitreifen Icjfen unb oer«
trat nun SKutterftelle an ihm. Er nerlebte
glüdltdje Cinberjaßre in SBalbenburg unb Bafel
unb bejucfyte bie Schulen ber Sfabt Bafel. Sd).on
1873 ftanb Sernßatb auf eigenen güßen unb
mußte feinen Unterhalt felber nerbienen. Durch
eine befreunbete gamilie feiner oerftorbenen

f Scrttbarb 35öttn=SBIcri.

TOutter tarn er nach Sern ju Sud)btnbet Sidfler
in bie ttefre. Stad) Seenbtgung feiner ßehrjeit
ging ber junge Sudfbinber auf bie SBanber«
fdjaft, arbeitete u. a. ein 3®ht Stomont.
3n gräuletn Stnna Siert lernte er feine ju«
Jünftige waäere £ebensgefäl)ittn lennen, mit
ber er 47 gaßre in glüdlid)ftet Elje nerlebte.
1885 nahm et eine Stelle in Siel an. §ier
fühlte er fid) beruflich unb gefellßhafttich wohl
unb erzählte fpäter gerne non biefen fdjaffens»
reiben 3ahran- 3nr STOitärbienft rüdte er gum
Srainwachtmeifter nor nnb griinbete 1888 ben Un=
teroffigiersnerein Siet, welkem er feine freie 3eit
wibmete unb Bis ju feinem flebensenbe eng oer=
Bunben blieb. 1900 fiebelte §err 3önn nach
Sern unb arbeitete in ben Buchbindereien 3ant
nnb Stämpfli. 9tb 1923 machte er ftd) felb=
ftänbig. 1932 ftarb feine liebe grau unb iKutter
feiner Äinber, meldjer Setluft Balb an feinem
fiebensmarl jehrte.

Setnharb 3°tin mar ein SKann, ber bur_d)
Energie, Slrbeitsfreubigleit, ißflichtbewußtfein
unb 2xeue im fieben norwärts lam unb §in=
betniffe auf gerabem ÏBege überwanb. Dabei
hatte er ein tief fütjlenbes ^erj für feine Stift
menfdjen unb half gerne, wo es galt, Sot gu
linbern.

3m 3ah" 1933 nahm ber 74jährige noch

an einet geier ber >,Sitten ©arbe" teil unb
fanb begeijterte SBorte für Soft unb ?trmee unb
ben feften 3ufammenfdjluß aller ffiutgefinnten.

îtn bet Seftattungsfeier im Crematorium
nahm eine jtatttiche ülnjaht ber Cameraben bes

llnteroffijiersoereins Siet teil, benen jidj niete
nom itlrtillerienerein Siel unb nom ltnteroffi=
giersnerein Sern jugefettten. 3" einer ins 3"=
nerfte geljenben ütnfprache gab §err ißfarrer
Denger ein fdjarf umriffenes Sitb bes lieben
Serftorbenen unb im Samen feinet Cameraben
jprach in Bewegten StBorten Camerab Sfpet
com Xtnteroffiäiersnerein Siel.

21m 11. (ttuguft [lür3te bas 4jährige
Ärtäblerrt ber SBitroe fKühlemalter trt
Siel ian her 3uftxnffsftraße in ben
Sd)üßlanal unb trieb burd) ben gebedien
ftanal nahe3u einen Kilometer roeit in

bie 3ihl hinunter. Dort fonnte bas
3inb oon 3t»ei jungen Deuten geborgen
toerben unb bie fofort angeheilten ÜBie®

berhelebungsoerfuche führten 3um (Erfolg.
Der Änabe tonnte feiner DKutter toie=
ber übergehen toerben.

Sütitten im. Dorf © p f .a d) brannte
bas Bauernhaus bes Sanbtoirtes fiöri
bis auf ben ©runb nieber. Die Branb=
urfadje ift unbelannt.

3n 3ns ertlärte her bisherige oer=
biente Se!tioitsd)ef, SBalter Studi, toe=
gen anberroeitiger [tarier 3nan[pruch=
nähme, feinen 9?üdtritt. 3u feinem
3tad)foIger tourbe burd) bie 9JtiIitär=
birettion 9?obert ©raf, Dehrer in 3ns,
getoählt.

3n Sauf en tourbe einer Familie aus
er3ieberifd>en ©rünben bas ältefte Stinb,
ein 9Jtäbd)en, xoeggenommen unb einer
georbneten gamilie in Obhut gegeben,
tls bie SoIi3ei bas 8Jtab4en abgeholt
hatte, ging bie DJtutter mit ihren anberen
[ed)s Etinbern in bas 5aus bes ©e=
meinbepräfibenten unb ertlärte ooll 3ont
unb Schmers, toenn man ihr bas eine
5tinb genommen habe, [olle man and)
gleich für bie übrigen [orgen. Darauf
eilte fie nad) ^au[e, übergoß ihr tleines
Räuschen mit Setroi unb 3ünbete es
an. Die toütte brannte innert toeniger
SJtinuten nieber.

D ab es fälle. 3n Sumistoalb [tarb
im 21Iter oon 62 3ahren Sädermeifter
Dheophil SKofer. ©r roar 3abre lang
Sräßbent ber ülrmenbehörbe unb 9Kit=
glieb ber Setunbar[d)uItommi[iion. —
Signau hatte in ben lebten Dagen brei
Dote 3u betlagen. 3m 9tlter oon 83
3ahren ftarb ber Sanbtoirt IXIrtd)
Siechti, ein toährfchafter Sanbmann. ©rft
45 3ahre alt ftarb an ben Solgen eines
Unfalles bei ben ©rntearbeiten ber
Sanbtoirt Stöbert Siegenthaler im Stieb
hei Sd)üphad) unb im Sllter oon faft
58 3ahren ftarb ©ruft Bärtfdji, ber
Sruber ber Befißerin bes ©afthofes 3um
„Bären". — 3m Sllter oon .70 Sohren
oer[d)ieb in Uetenborf nad) tur3er ftranf=
heit griebrich. ©rünig. — 3n 3roeifim=
men ftarb 60jährig ber roeit über bte
©reu3en bes Dorfes hetannte Sattler«
meifter ©buarb ©rünentoalb. — 9tm
16. 'Sluguft tourben in Däuffelen bie
fterhlidjen Ueherrefte bes Sehreroeteratts
3ohann 5tird)bofer oon SJtörigen unter
großer Beteiligung ber Beoölterung 3U
©rahe getragen. (Er roar 1874 aus beut
Staatsfeminar tu SJtümheuhuchiee pro»
moniert toorben unb amtete burd) 50
3abre im ibpllifchen SRörigen als Sebrer
unb ®emeinbefd)reiher. — 3n St)ß ftarb
am 15. Stuguft §rau 5tlara Stutfd)»
Suchen, bie Befißerin bes Rotels
„Bahnhof" in Spß, im St Iter oon 51
3ahren.

Dte ftabträtliche Gtnhütgetungs«
t o m m i f f i o n beantragte bem Stabt«
rat bie 3uiicherung bes ©emeinbebürger»
rechtes an folgenbe Bewerber: Baber
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Die Verfehlungen gehen bis auf das
Jahr 1921 zurück. Da der der Ee-
meinde entzogene Betrag von rund Fr.
10,000 sofort gedeckt wurde, wurde eine
Strafanzeige gegen den fehlbaren Ee-
meindelassier und Gemeindeschreiber bis
jetzt noch nicht eingereicht.

In Burgdorf hat Herr Burck-
Halter sowohl als Präsident des Stadt-
rates, wie auch als dessen Mitglied
seinen Rücktritt genommen. Herr Burck-
Halter, der Sozialist ist, soll durch seine
Partei veranlaßt worden sein, seine
Aemter niederzulegen.

Im Altersheim Riggisberg (nicht
in der Armenverpflegungsanstalt, wie
verschiedene Zeitungen irrtümlich mel-
deten), gab am 17. August der 77-
jährige Rudolf Bürki von Neuenegg
drei Revolverschüsse auf den 79jährigen
Jakob Stil ab und verletzte ihn am
Kopfe. Hierauf richtete er die Waffe
gegen sich selbst und erschoß sich. Stil
ist schwer verletzt, doch besteht Hoffnung,
ihn retten zu können.

Das Kadettenkorps Huttwil kann
heute auf sein 50jähriges Bestehen zu-
rückblicken. Das Korps hat seit seiner
Gründung mehrmals seine Uniform,
Reglemente und Ausbildungsziele ge-
ändert und besitzt heute eine tüchtige
Kadettenmusik.

Auf der „Sali" unweit Zweisim-
inen löste sich ein Felsblock ab, der mit
großer Gewalt zu Tal rollte. Er zer-
kümmerte die Wand einer Heudiele, wo-
bei auch das Dach demoliert wurde. Der
Boden der Diele brach durch und der
Block fiel in den Stall hinunter, wo-
bei auch noch die Brandmauer der Küche
gespalten wurde. Glücklicherweise war
zur kritischen Zeit niemand im Gebäude
anwesend.

Am 19. August morgens entstand in
St. Stephan im Doppelwohnhaus
des Eerichtsaktuars Marolf ein Brand,
der das Haus größtenteils einäscherte.
Die Bewohner, eine Familie Willy,
konnten nur mit knapper Not das nackte
Leben retten, indem sie sich aus den Fen-
stern hinunterließen. Die Brandursache
ist noch nicht abgeklärt.

In Schöpfen konnte das Ehepaar
Johann und Lina Tschäppeler-Thöny
in körperlicher und geistiger Frische das
schöne Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Auch die Eheleute Christian und Eli-
sabeth Schmid-Mäder In Madretsch
feierten unlängst in bester Gesundheit
das Fest der goldenen Hochzeit.

f Bernhard Jörin-Bieri,
gew. Buchbindermeister in Bern.

Am 3. November 1333 wurde Herr Bern-
hard Jörin im Viktoriaspital in Bern nach
schwerem Krankenlager durch einen sanften Tod
erlöst. Diese Nachricht berührte so- manches
Freundesherz schmerzlich. Vor allem aber riß
dieser Hinscheid eine tiefe Lücke in den glück-
lichen Familienkreis seiner Kinder und Groß-
kinder, mit denen ihn eine innige Liebe ver-
band.

Bernhard Jörin wurde am 2. Mai 1359 in
Birsfelden geboren. Als er kaum einige Jahre
nlt war, wanderten seine Eltern nach Ruß-
land aus, starben jedoch innert wenigen Tagen

an der Cholera. Seine Tante hatte den klei-
nen Bernhard nicht mitreisen lessen und ver-
trat nun Mutterstelle an ihm. Er verlebte
glückliche Kinderjahre in Waldenburg und Basel
und besuchte die Schulen der Stadt Basel. Schon
1373 stand Bernhard auf eigenen Füßen und
mußte seinen Unterhalt selber verdienen. Durch
eine befreundete Familie seiner verstorbenen

ch Bernhard Jörin-Bieri.

Mutter kam er nach Bern zu Buchbinder Sichler
in die Lehre. Nach Beendigung seiner Lehrzeit
ging der junge Buchbinder auf die Wander-
schaff arbeitete u. a. ein Jahr in Romont.
In Fräulein Anna Bieri lernte er seine zu-
künftige wackere Lebensgefährtin kennen, mit
der er 47 Jahre in glücklichster Ehe verlebte.
18LS nahm er eine Stelle in Viel an. Hier
fühlte er sich beruflich und gesellschaftlich wohl
und erzählte später gerne von diesen schaffens-
reichen Jahren. Im Militärdienst rückte er zum
Trainwachtmeister vor und gründete 1888 den Un-
teroffiziersverein Viel, welchem er seine freie Zeit
widmete und bis zu seinem Lebensende eng ver-
bunden blieb. 1980 siedelte Herr Jörin nach
Bern und arbeitete in den Buchdruckereien Jent
und Stämpfli. Ab 1923 machte er sich selb-
ständig. 1932 starb seine liebe Frau und Mutter
seiner Kinder, welcher Verlust bald an seinem
Lebensmark zehrte.

Bernhard Jörin war ein Mann, der durch
Energie, Arbeitsfreudigkeit, Pflichtbewußtsein
und Treue im Leben vorwärts kam und Hin-
dernisse auf geradem Wege überwand. Dabei
hatte er ein tief fühlendes Herz für seine Mit-
menschen und half gerne, wo es galt, Not zu
lindern.

Im Jahre 1933 nahm der 74jährige noch

an einer Feier der Alten Garde" teil und
fand begeisterte Worte für Volk und Armee und
den festen Zusammenschluß aller Gutgesinnten.

An der Bestattungsfeier im Krematorium
nahm eine stattliche Anzahl der Kameraden des

Unteroffiziersvereins Viel teil, denen sich viele
vom Artillerieverein Viel und vom Unterosfi-
ziersverein Bern zugesellten. In einer ins In-
nerste gehenden Ansprache gab Herr Pfarrer
Tenger ein scharf umrissenes Bild des iieben
Verstorbenen und im Namen seiner Kameraden
sprach in bewegten Worten Kamerad Asper
vom Unteroffiziersverein Viel.

Am 11. August stürzte das 4jährige
Knäblein der Witwe Mühlematter in
Viel an der Zukunftsstraße in den
Schüßkanal und trieb durch den gedeckten
Kanal nahezu einen Kilometer weit in

die Zihl hinunter. Dort konnte das
Kind von zwei jungen Leuten geborgen
werden und die sofort angestellten Wie-
derbelebungsversuche führten zum Erfolg.
Der Knabe konnte seiner Mutter wie-
der übergeben werden.

Mitten im. Dorf Epsach brannte
das Bauernhaus des Landwirtes Löri
bis auf den Grund nieder. Die Brand-
Ursache ist unbekannt.

In Ins erklärte der bisherige ver-
diente Sektionschef, Walter Stucki, we-
gen anderweitiger starker Inanspruch-
nähme, seinen Rücktritt. Zu seinem
Nachfolger wurde durch die Militär-
direktion Robert Graf, Lehrer in Ins,
gewählt.

In Laufen wurde einer Familie aus
erzieherischen Gründen das älteste Kind,
ein Mädchen, weggenommen und einer
geordneten Familie in Obhut gegeben.
AIs die Polizei das Mädchen abgeholt
hatte, ging die Mutter mit ihren anderen
sechs Kindern in das Haus des Ge-
meindepräsidenten und erklärte voll Zorn
und Schmerz, wenn man ihr das eine
Kind genommen habe, solle man auch
gleich für die übrigen sorgen. Darauf
eilte sie nach Hause, übergoß ihr kleines
Häuschen mit Petrol und zündete es
an. Die Hütte brannte innert weniger
Minuten nieder.

Todesfälle. In Sumiswald starb
im Alter von 62 Jahren Bäckermeister
Theophil Moser. Er war Jahre lang
Präsident der Armenbehörde und Mit-
glied der Sekundarschulkömmission. —
Signau hatte in den letzten Tagen drei
Tote zu beklagen. Im Alter von 83
Jahren starb der Landwirt Ulrich
Liechti, ein währschafter Landmann. Erst
45 Jahre alt starb an den Folgen eines
Unfalles bei den Erntsarbeiten der
Landwirt Robert Siegenthaler im Ried
bei Schüpbach und im Alter von fast
58 Jahren starb Ernst Bärtschi, der
Bruder der Besitzerin des Easthofes zum
„Bären". — Im Alter von.79 Jahren
verschied in Uetendorf nach kurzer Krank-
heit Friedrich Grünig. — In Zweisim-
men starb 69jährig der weit über die
Grenzen des Dorfes bekannte Sattler-
meister Eduard Grünenwald. — Am
16. August wurden in Täuffelen die
sterblichen Ueberreste des Lehrerveterans
Johann Kirchhofer von Mörigen unter
großer Beteiligung der Bevölkerung zu
Grabe getragen. Er war 1374 aus dem
Staatsseminar in Münchenbuchsee pro-
moniert worden und amtete durch 50
Jahre im idyllischen Mörigen als Lehrer
und Gemeindeschreiber. — In Lyß starb
am 15. August Frau Klara Rutsch-
Kuchen, die Besitzerin des Hotels
„Bahnhof" in Lyß, im Alter von 51
Jahren.

M
Die stadträtliche Einbürgerungs-

kommission beantragte dem Stadt-
rat die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Bader
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5iurt öans <£ricf>, non ©erlitt; Satt fett
Subolf Sulius, oon ©Iberfelb; Sauben«
badjer ©uftao, Dort ©turten; Sergmann
Sobamt, Dott St. ©targreihen, Uärnten;
Srranbfett Sans ©eter, oon Sffens, ©ä=
nernart; ©eiger ©tarie, oort Strengen,
Defierreid); ©leu öermann Suguft An«
ton, oon SMsrnar; öanfdjte ©rtoin ©mil
0rib, oon Stettin; öagin ©rneft ©Sillp,
oon ©idjftetten, ©aben; itohlunb ©tte«
barb ©Salter grriebrid), non gfreiburg
i. Sr.; ©tüller ©rwin, non öeriben,
©aben; ©ebeqani ^ermine Sofeplpne,
non Solarolo Sainerio, ©remona, 3ta=
lien; Seid) SIfons ©rtbur, oon fiobr a.
©tain; Sd)wci3er Sittor, oon ©beinau
(3üricb); S3iirger ©tarie, oon ©aid),
©aben.

©ie ©oliïliniî irrt 3 m f e If P i t a I

ift feit 1901 in ben gleichen Säumen
untergebrad)t. ©un bat enolidj ber Se=
gierungsrat bes Uantons eine ©rweite«
rung im befdjeibenen ©amen ins Suge
gefafet. ©er Sau, wie er beute beftebt,
bat nämlich nur ein ©rbgefdjofe, unb es
ift möglich, biefem ©rbgefchofe einen er«
ften Stod aufäufeben. ©aburcb werben
eine gröf3ere Anjaljl neuer Säume ge=

toonnen, in tu eiche bie mebi3inif<be Ab«
teilung ber ©olültnif überfiebeln foil.
3m ©rbgefdjoft tonnen fid) bann bie
cbirurgifdje, bie bermatotogifdje unb bie
oto=Iart)ngoIogifche ©olülini! beffer ein«
rid)ten. griir biefe Erweiterung bat bie
tantonale ©aubireftion ©läne unb einen
5toftenooranfd)Iag ausarbeiten Iaffen
burd) bas Ardjitetturbureau Stettier &
Öumifer in Sem. ©er enbgültige 3o=
ftenooranfcblag für biefen ©rweiterungs«
bau lautete urfprüngtid) auf 316,000
Staufen; er tonnte bann burdj ©er«
banblungen mit ben beteiligten ©bef=
äräten unb ben Ardjiteften auf 300,000
Sranten betabgebracht werben. ©0311
fommen nod) Umäugsauslagen oon Sr.
15,000. ©ie ©emeinbe Sern leiftet I)ie3u
einen Seitrag oon Sr. 151,150.

©ie 2t r b ei t s I o f i g feit in ber
Stabt nimmt in bebroblidjem ©tafee 31t.

Seim ftäbtifchen Arbeitsamt waren ©nbe
3uli 1042 Arbeitslofe angetnelbet. Son
biefen gehören 399 bem Saugewerbe an,
137 beut ©tctall«, ©tafdjinen« unb elet«
trotedjnifdjeu ©ewerbe, 33 ber Serufs«
gruppe ©anbei unb ©erwaltung, wobei
311 bewerten ift, baff iiberbies beim tauf«
männifcben Serein 70 ftellenlofe ftauf«
Ieute angemelbet finb unb fid) eine grobe
3af)I Arbeitslofer ber taufmännifdjen
Serufsgruppc überhaupt nicht betannt
gibt, ©ie Arbeitslofigfeit betrifft nicht
nur ältere 3al)rgänge, fonbern ungefähr
70 ©rosent ber Srbeitslofen fteben im
©Iter ooit 20 bis 30 3abren. ©a aber
trohbem immer nod) 3u3ug oon 2Ir«
heitern nad> ber Stabt berrfdyt, bat ber
ffiemeinberat oerfügt, bab bei ©emeinbe«
arbeiten unb bei Arbeiten, bie Don ber
©emeinbe fubuentioniert werben, nur
foldje Arbeiter eingeftellt werben bürfen,
bie fid) feit minbeftens 3wei 3abren -in
ber ©emeinbe aufgebalten haben.

f Ulcicf) 2lmftu$.
3« einer früheren Stummer ber „Serner

itjodje" brachten mir bie SDtitteilung oon bent
nnerroarteten Sinfdfeibe 001t iperrn lllrid) 5tm=

DIE BERNER WOCHE

(tut;, geroefener Seamter beim (Stbgenöfftfdjert
Stusroanberungsamt in Sern, ber in jüngern
3af)ten gefdjähter SJiitarbeiter unferer 3dt=
fctjrtft mar. §err SBatter Dietiler roibmet bem
Sßetjtorbenen im' „Sunb" foigenbe trefflichen
SBorte:

„233er ben !raft[tr.ot)enben- SKann, beffen
ftraffe Gattung unb energifcäje 2trt ben ehe»

maligen lurner oerriet, nod) oor SBodjen fat),

t Ulrich Slmftufj.

ahnte nicht, ihn fo balb an ber Salire betrauern
3U miiffen. 3" früh mufjte er einem tüdifdjeit
fieiben erliegen.

(tfreunb Uimftutj, ber fid) fein geiftiges SRüft»

jeug auf autobibattifd)em Sßege erroerbcit muhte,
barg in ber traftoollen |>ülle ein marmes,
für alles ©ute ürtb Sd)öne empfinbfames £>«3
unb fiinftlerifchen Sinn, ©efonbers für bie Bit»
bctibe Uunft unb für bie fd)öne> ûiteratur oer»
riet ber ehemalige Schlofferlehrling, nachmalige
©itdjbnider, fiittiogïaf unb etbgenöffi[d)e Seamte
feine ausgefprodjene ©egaburtg.

Sd)on feit 3®fuen betätigte er fid) fdyöpfe»
rifd) auf literarifdjent ©ebiet: ffis entftanben
neben oielen hiftoiifch®» unb fp.ortlidjen îtr»
beiten unb Äatenbergefdjidjten bie in ©udjfonu
erfçhienenen ©rjählungen ,,§intergaf;Ieuie im
ftriegsjahr 1914". unb „S^roeijer granjofen«
geit", bie StDoellen „3ugenbbrang" unb ber
Stoman „ginftere ©eroatten". 35iefe ©Serie hn=
ben äumeift bas ßeben unb treiben Hein»
hanbmerflidjer Äreife 31cm ©egenftanb, bas III»
rid) Ülntftuij aus eigener Stnfdhauung lannte.
SBenn oom Stooeltenbanb gefagt rourbe, es

liege etmas ©rohes barin, roie bie Sltenfdjen in
biefein Sud) mit ihrem fiiebesglüd eine 2Bctt
oon §ab unb Dteib in îtufruhr bringen, ftd)
bagegen mehren, in Sdjulb oerfallen unb nur
burd) fdjmere Sül)ue fid) oon ihr befreien, fo
ift bas uid)t übertrieben. Denn nicht nur unter»
halten mottte ber Serfaffer, er roollte barüber
hinaus ben SJtitmenfdjen greunb unb §elfer fein.
3tt fhöner SBeife erhellt bie höh® ©efinnung
biefes Sdiriftftellers aus einer Debitation, bie
er bem Sd)reiber biefer 3®iün in ein ©ud>
fdiricb. Sie tautet: „giir ein Sud) gibt es
leine größere ©hre, als menn es mit einem
lieben gteunb oergteid)bar ift, beffen SBefen um
uns ift, ot)ne bah mir es rotffen, unb ber im»

mer bei uns üt, menn mir ifm nötig hnf>«n-"
Diefe 3ufd)tift cntfprtdjt gan3 bem SBefen

ibres ütutors, beffen temperamentooITe unb unge»
fchminttc 2trt bie gan^e Diefe feines ©emiits
nicht auf ben erften Slid erraten lieh-

©efellfchaftlid) hat ftd) ber Serflorbcne in ben
feipen 3ohte" nicht mehr ftarl "betätigt, ©r
fudjte unb fanb feine ©rtjotung immer mehr
im hüuslidjen Urets unb im Serleijr mit roe»

nigett gteunben. üttte aber, bie ben marmblü»
tigen unb aufredjten ÎDlann lannten, merben
bauernb feiner gebenlen."

Nr. 34

©er Statifti! bes erften ^albjabres
ber Stabt über Serlebrsunfälle
ift 3U entnebmen, baff ftd) bie Sertebrs«
Unfälle feit Sntrafttreten ber Sertebrs«
orbnung gan3 unoerbältnismäbig oer«
mebren. So gab es im 1. Balbjabr
1930 nod) 278, im 1. .öalbjabr 1933
fd)on 381 unb im lebten öalbjabr 392
Sertebrsunfälle. ©etötet würben bei
biefen Unfällen 9 ©erfonen, gegen 2

im erften öalbjabr 1932. ©ie 3af)I
ber ©erlebten aber ift im gleichen 3eit»
räum oon 143 auf 209 geftiegen. ©teift
banbelt es ftd) bei biefen Unfällen um
©ufammenftöbe 3wifd)en g;abr3eugen,
wobei als Urfadje bes Unfalles 3U fdmel«
les ober unoorfiebtiges Rubren ange«
geben wirb.

©ie ©irettion bes Stabtomnibus
teilt mit: Som 1. September an wirb
bie neue Singlinie „S" (Sdjofjbalbe) in
Setrieb gefebi Sie fübrt oom ©üben«
bergplab aus über öauptpoft, Smtbaus,
Öallwag, Sittoriaplab, Salem, Uaferne,
Sofengarten, öüfpelweg, Scbobbalbe,
©gelgaffe, Ularawcg, Seminar, fiiebegg,
Särengraben, Ureu3gaffe unb ©ettgloden
wieber 3um öauptbabnbof. Sie wirb
alle 15 ©iinuten in beiben Sidjtungen
geführt, fobab praftifdj gewiffe Sta«
tionen in ber Scbofsbalbe bie SIternatioe
swifdjen beiben fjabrtridjtungen unb
einen 7V2=©tinuten=Setrieb haben, ©tit
bem gleidjen ©atum wirb bie fiinie „E"
(©Ifenau) birett burd) bie 3ungfrau«
ftrabe unb ©Ifenauftrabe geführt, ©ie
nächfte Station nadj UoIIerweg ift ©I«
fenauftrafee (bei ber ©inmünbung biefer
Strafe in bie ©hwiftrabe), bie bisherige
Station ©Ifenauftrabe wirb in Srunn»
abern umgewanbelt. Sonft bleibt alles
unoeränbert, abgefeben oon ber Sabr«
3ci±, bie ftart oertur3t ift. Schlteblid
totrb ab 1. September auch bie ßtnie
„W" (©Spier) neu geführt: ftatt burd)
ben Sittortarain unb bie SSpttenbad)«
ftrabe tünftig dou ber öorratnebrüde
birett burd) bie Sreitenrainftrafje. ©ie
Öalteftelle ©Spttenbacbftrafee wirb erfeht
burd) eine namens öallwag. ©te öalte«
ftelle ©uruweg wirb oon ber SSptten«
bachftrahe in bie 23reitenrainftrahe oer«
legt, ©ie 5abi'3eiten bleiben hier un»
oeränbert.

3n ber Sacht do m 19./20. Auguft
ftarb im Alter oon 70 Sahren Srifjur
d 0 n ©tap, ©titglieb bes Serwaltungs»
rates bes „Serner ©agblatt" unb ©er«
waiter ber ©epofitotaffe ber Stabt
Sern, ©r war 1864 als erfter Sohn bes

Öerrn Uarl Srthur SIfreb Don ©tap
oon ©Ilmenbingen unb fetner Sfrau So«
phie geb. oon ©3attenwpl geboren urtb
ftubierte bas Santfad). in granfreid)
unb ©nglanb. 1908 würbe er 3um ©er«
waiter ber ©epofitotaffe gewählt. 3"
ber 3unft 3um fiöwen war er Sedel«
meifter unb im öiftorif^en Serein 3af«
fier.

Seit bem 17. Suguft wirb in Sern
ber 31 Sahre alte Kaufmann ©mil
Öubad)er permifet. ©s ift an3unefp
men, ba| er fid) infolge einer ©emüts«
bepreffion Don feiner igamilie entfernt
hat. Signalement: 3d't'a 165 3erttt=
meter ôrofe, fc^lartî, bloribe, rüdmärt^
getämmte öaare, barttos, trägt braun«
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Kurt Hans Erich, von Berlin) Bansen
Rudolf Julius, von Elberfeld: Bauden-
bacher Gustav, von Murten: Bergmann
Johann, von St, Margrethen, Körnten:
Frandsen Hans Peter, von Assens, Dä-
nemark: Geiger Marie, von Strengen,
Oesterreich: Gleu Hermann August An-
ton, von Wismar: Hanschke Erwin Emil
Fritz, von Stettin: Hagin Ernest Willy,
von Eichstetten, Baden: Kohlund Ekke-
hard Walter Friedrich, von Freiburg
i. Br.: Müller Erwin, von Herthen,
Baden: Pederzani Hermine Josephine,
von Solarolo Rainerio, Cremona, Jta-
lien: Reich Alfons Arthur, von Lohr a.
Main: Schweizer Vittor, von Rheinau
(Zürich): Würger Marie, von Raich,
Baden.

Die Poliklinikim In sels p ital
ist seit 1901 in den gleichen Räumen
untergebracht. Nun hat endlich der Ne-
gierungsrat des Kantons eine Erweite-
rung im bescheidenen Ramen ins Auge
gefaßt. Der Bau, wie er heute besteht,
hat nämlich nur ein Erdgeschoß, und es
ist möglich, diesem Erdgeschoß einen er-
sten Stock aufzusetzen. Dadurch werden
eine größere Anzahl neuer Räume ge-
wonnen, in welche die medizinische Ab-
teilung der Poliklinik übersiedeln soll.
Im Erdgeschoß können sich dann die
chirurgische, die dermatologische und die
oto-Iaryngologische Poliklinik besser ein-
richten. Für diese Erweiterung hat die
kantonale Baudirektion Pläne und einen
Kostenvoranschlag ausarbeiten lassen
durch das Architekturbureau Stettier ch

Hunziker in Bern. Der endgültige Ko-
slenvoranschlag für diesen Erweiterungs-
bau lautete ursprünglich auf 316,000
Franken: er konnte dann durch Ber-
Handlungen mit den beteiligten Chef-
ärzten und den Architekten auf 300,000
Franken herabgebracht werden. Dazu
kommen noch Umzugsauslagen von Fr.
15,000. Die Gemeinde Bern leistet hiezu
einen Beitrag von Fr. 151,150.

Die Arbeitslosigkeit in der
Stadt nimmt in bedrohlichem Maße zu.
Beim städtischen Arbeitsamt waren Ende
Juli 1042 Arbeitslose angemeldet. Von
diesen gehören 399 dem Baugewerbe an,
137 dein Metall-, Maschinen- und elek-
trotechnischen Gewerbe, 33 der Berufs-
gruppe Handel und Verwaltung, wobei
zu bemerken ist, daß überdies beim kauf-
männischen Verein 70 stellenlose Kauf-
leute angemeldet sind und sich eine große
Zahl Arbeitsloser der kaufmännischen
Berufsgruppe überhaupt nicht bekannt
gibt. Die Arbeitslosigkeit betrifft nicht
nur ältere Jahrgänge, sondern ungefähr
70 Prozent der Arbeitslosen stehen im
Alter von 20 bis 30 Jahren. Da aber
trotzdem immer noch Zuzug von Ar-
beitern nach der Stadt herrscht, hat der
Gemeinderat verfügt, daß bei Gemeinde-
arbeiten und bei Arbeiten, die von der
Gemeinde subventioniert werden, nur
solche Arbeiter eingestellt werden dürfen,
die sich seit mindestens zwei Jahren in
der Gemeinde aufgehalten haben.

-s Ulrich Ainftiitz.

In einer früheren Nummer der „Berner
Woche" brachten wir die Mitteilung von dem
unerwarteten Hinscheide von Herrn Ulrich Am-
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stutz, gewesener Beamter beim Eidgenössischen
Auswanderungsamt in Bern, der in jüngern
Jahren geschätzter Mitarbeiter unserer Zeit-
schrift war. Herr Walter Dietiker widmet dem
Verstorbenen im' „Bund" folgende trefflichen
Worte:

„Wer den kraftstrotzenden Mann, dessen

straffe Haltung und energische Art den ehe-
maligen Turner verriet, noch vor Wochen sah,

I Ulrich Amstutz.

ahnte nicht, ihn so bald an der Bahre betrauern
zu müssen. Zu früh mußte er einem tückischen
Leiden erliegen.

Freund Amstutz, der sich sein geistiges Rüst-
zeug auf autodidaktischem Wege erwerben mußte,
barg in der kraftvollen Hülle ein warmes,
für alles Gute und Schöne empfindsames Herz
»nd künstlerischen Sinn. Besonders für die bil-
dende Kunst und für die schöne- Literatur ver-
riet der ehemalige Schlosserlehrling, nachmalige
Buchdrucker, Lithograf und eidgenössische Beamte
seine ausgesprochene Begabung.

Schon seit Jahren betätigte er sich schöpfe-
risch auf literarischem Gebiet: Es entstanden
neben vielen historischen und sportlichen Ar-
beiten und Kalendergeschichten die in Buchform
erschienenen Erzählungen „Hintergaßleuts im
Kriegsjahr 1S14", und „Schweizer Franzosen-
zeit", die Novellen „Jugenddrang" und der
Roman „Finstere Gewalten". Diese Werke ha-
den zumeist das Leben und Treiben klein-
handwerklicher Kreise zum Gegenstand, das Ul-
rich Amstutz aus eigener Anschauung kannte.
Wenn vom Novellenband gesagt wurde, es

liege etwas Großes darin, wie die Menschen in
diesem Buch mit ihrem Liebesglück eine Welt
von Haß und Neid in Aufruhr bringen, sich

dagegen wehren, in Schuld verfallen und nur
durch schwere Sühne sich von ihr befreien, so

ist das nicht übertrieben. Denn nicht nur unter-
halten wollte der Verfasser, er wollte darüber
hinans den Mitmenschen Freund und Helfer sein.

In schöner Weise erhellt die hohe Gesinnung
dieses Schriftstellers aus einer Dedikation, die
er dem Schreiber dieser Zeilen in ein Buch
schrieb. Sie lautet: „Für ein Buch gibt es
keine größere Ehre, als wenn es mit einem
lieben Freund vergleichbar ist, dessen Wesen um
uns ist, ohne daß wir es wissen, und der im-
mer bei uns ist, wenn wir ihn nötig haben."

Diese Inschrift entspricht ganz dem Wesen
ihres Autors, dessen temperamentvolle und unge-
schminkte Art die ganze Tiefe seines Gemüts
nicht auf den ersten Blick erraten ließ.

Gesellschaftlich hat sich der Verstorbene in den
letzten Jahren nicht mehr stark betätigt. Er
suchte und fand seine Erholung immer mehr
im häuslichen Kreis und im Verkehr mit we-
nigen Freunden. Mle aber, die den warmblü-
tigen und aufrechten Mann kannten, werden
dauernd seiner gedenken."

Nr. 34

Der Statistik des ersten Halbjahres
der Stadt über Verkehrsunfälle
ist zu entnehmen, daß sich die Verkehrs-
Unfälle seit Inkrafttreten der Verkehrs-
ordnung ganz unverhältnismäßig ver-
mehren. So gab es im 1. Halbjahr
1930 noch 273, im 1. Halbjahr 1933
schon 381 und im letzten Halbjahr 392
Verkehrsunfälle. Getötet wurden bei
diesen Unfällen 9 Personen, gegen 2

im ersten Halbjahr 1932. Die Zahl
der Verletzten aber ist im gleichen Zeit-
räum von 143 auf 209 gestiegen. Meist
handelt es sich bei diesen Unfällen um
Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen,
wobei als Ursache des Unfalles zu schnel-
les oder unvorsichtiges Fahren ange-
geben wird.

Die Direktion des Stadtomnibus
teilt mit: Vom 1. September an wird
die neue Ringlinie „3" (Schoßhalde) in
Betrieb gesetzt. Sie führt vom Buben-
bergplatz aus über Hauptpost, Amthaus,
Hallwag, Viktoriaplatz, Salem, Kaserne,
Rosengarten, Haspelweg, Schoßhalde,
Egelgasse, Klaraweg, Seminar, Liebegg,
Bärengraben, Kreuzgasse und Zeitglocken
wieder zum Hauptbahnhof. Sie wird
alle 15 Minuten in beiden Richtungen
geführt, sodaß praktisch gewisse Sta-
tionen in der Schoßhalde die Alternative
zwischen beiden Fahrtrichtungen und
einen 7Vs-Minuten-Betrieb haben. Mit
dem gleichen Datum wird die Linie „L"
(Elfenau) direkt durch die Jungfrau-
straße und Elfenaustraße geführt. Die
nächste Station nach Kollerweg ist El-
fenaustraße (bei der Einmündung dieser
Straße in die Thunstraße), die bisherige
Station Elfenaustraße wird in Brunn-
ädern umgewandelt. Sonst bleibt alles
unverändert, abgesehen von der Fahr-
zeit, die stark verkürzt ist. Schließlich
wird ab 1. September auch die Linie

(Wyler) neu geführt: statt durch
den Viktoriarain und die Wyttenbach-
straße künftig von der Lorrainebrücke
direkt durch die Vreitenrainstraße. Die
Haltestelle Wyttenbachstraße wird ersetzt
durch eine namens Hallwag. Die Halte-
stelle Turnweg wird von der Wytten-
bachstraße in die Breitenrainstraße ver-
legt. Die Fahrzeiten bleiben hier un-
verändert.

In der Nacht vom 19./20. August
starb im Alter von 70 Jahren Arthur
von May, Mitglied des Verwaltungs-
rates des „Berner Tagblatt" und Ver-
waiter der Depositokasse der Stadt
Bern. Er war 1864 als erster Sohn des

Herrn Karl Arthur Alfred von May
von Allmendingen und seiner Frau So-
phie geb. von Wattenwyl geboren und
studierte das Bankfach in Frankreich
und England. 1908 wurde er zum Ver-
waiter der Depositokasse gewählt. In
der Zunft zum Löwen war er Seckel-

meister und im Historischen Verein Kas-
sier.

Seit dem 17. August wird in Bern
der 31 Jahre alte Kaufmann Emil
Hub ach er vermißt. Es ist anzuneh-
men, daß er sich infolge einer Gemüts-
depression von seiner Familie entfernt
hat. Signalement: Zirka 165 Zenti-
meter groß, schlanî, blonde, rückwärts
gekämmte Haare, bartlos, trägt braun-
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gestreiftes 5tleib, Brauttc £>albfdjuf)e unb fein aus bem tfjaustetephon unb Jagten ruljtg: Xtnb bei btefer ©hi[eumsgefcl)id)te mufe id) aud)
igilsbut. Ôitlît mit beut lirtfert 23etrt „Voilà". Hnb als bann bié Stürmer bas an bie brei merfwürbigen, jufammengebmiten
itomTirh ftnrf TOnriTirfi tit hoir iirfi her olnrmet oertaffen fatten, telephonierten fie auf SBetonblodfeäufer benten, bie ant Ülusgang ber
1ermfttc rtaifi «anberfiea fiuaano ober ""*> ^ob »" ^afetnen unb tßolisei» Äirdjenfetbbrüde feit einigen Sagen getüftlosmomit ^,?rLori, cirm wachtftuben, bie fie erteilen tonnten, um §ilfe. 311m Gimmel ragen. Seit bie ©erüftc toeg finb,•ÜSCOna begeben gat. Xe[epbomfd)e 9Jitt= Hnb fo ^aben eigentlid) fie bie ©aoag geret» fantt rrtart fie gan3 ungeftört oou ber 9läfee
tetluitgen gejl. lütt Ote totCtOtpOu3et -öern, tet unb man [olltc ihnen eiri ©abiobentmat er» unb mit ©htfee betrad)ien unb mit je nadjbent
DeleppOtr 20.421. rid)ten, toie toeilanb ben ©etterinnen bes Äa» fünftlicfiertt ober gefünfteltem Staunen bewtnt»

pitots. Denn, toenn fie and) nachher, als bie bem. '"Unb toettn man bie îluffdjriften lieft,
htlfe ba toar unb bie Stürmet hals über Äopf tieft matt auf ber grontfeite gegen bas Äitdjett»
flüchteten, bett Verfolgten einen ©otausgang felb: poftmufeiint tntb Stlpines ©tufeurn, auf

^ tt bun SR.ritPtt OXui uitiur Wnrt- 3etgtert, auf betn biefe enttommen tonnten, fo ber Sdjmalfeite aber gegen bie Stüde prangt
'T„ L crîTci v nc^me id) iljnett bas gar nicht übel, benn erftens ber ftoTje Ditel: „Sdjulroarte". Hnb bies SBort

bcrung 3tPtfd)en 2B en g en Uttb JJJtu r - mufeten fie frol) [ein, bie ©iannsbilber rafd) ift mtbebitigt fo arifd), bafe felbft ©öbbets feine
r e n Ijurne ote 2Zjapnge JJcargnt Heplt wegsubringen, ebe Diefe brauftamen, bafe bie t;elie greube barait hätte. 2ßas aber eigentlid)
aus St. ©allen 250 uJceter tief 3U fXooe. beiben gräuleitts fie oerraten hatten uttb gvoei» teinter biefent präd)tigeti «Borte ftedt, refp. was

- 3n ber Stäbe ber 23emtnajrbatt3e tens toar bas, was' bann folgte, bod) nur fid) wof)I in nächfter 3ü£unft baljinter aufhalten
ftür3fe beim ©belroetbpflüclen ber S»oteI= h«tïerarbeit, alfo teilte 8efd)äftigung für „fiifee toirb, barüber bitt id> gaits im Unttaren. Das
angestellte Sßalter Stern aus fßontre= SBiener Stäbeis". routtberfcböne «Bort gibt barüber ttur fefjr matt»

fina über eine 80 föleter ftofie grelsroanb ®""> fd>eint ja jefet aud) eine „gron» gelfjaft «uffdjlufe. Stirb battinter ein Sdjul»
nil 1111h mar mif hur ^tuTTu- tnt Dur tenbämmerung" burd)3ugteifen, ulletbings leine mufeum fteden ober eilte Sdjiulrequifitennieber»

Stubent Pabis ans Dïolsîi ails fiau- rabilale, toie bies bie Mtorifdjen Parteien tage ober toirb es oielleidjt gar nur ein Älub»
pxuoeni X,aotStaus luioisn aus i.au ©id)tungen gerne flatten, ©s uiirb wohl total ber oereinigten SBernifdjen S^ulabroarte
l'Oltne Itume roapreno etnes HUSfluges J)|er mieber nichts fo Ijetfe gegeffen uierben, 2Ber fann's toiffen, aber übrigens: „Der Stenfd)
auf bte }Ê>oben_ oon Ces Saureres ab toie getodjt toirb. ©s toirb fo ätjntidir geben begehre nie unb nimmer 31t Jdfauen, toas ïlr»
unb fanb babet ben -tob. — 2Irn 14. toie mit ber Sierparffragc. 5IIs bas ,,ëlfenaii= üjiteften hinter 23etonflötjen bauen."
Sluguft gingen 7 Italiener oon 23reuil projett" atut rourbe, ba taudjten audj ptötjlid) ©s get|t mir übrigens aud) mit anbeten
ab, U1U bas 9Katter£)Orn 3U befteigen. oon allen Seiten angeblid) oiet belfere unb Dingen [o ctfjnlid). Selbft mit bem Äino. gd)
Sie Üetterten in 3roei ©ruppen gegen burd)bad>tere projette auf. Das atlerneiteftc ift bin beute fdfon faft fo roeit, toie ber ôerr, ber
hon ©itifeT 93uim fnnunatirtfun FVitor- ^as „©ngitfdfgarterttierpartprojeït", bas eine ba fagte, et gel)e ntd)t met>r ins Äitto, bis bie

feil" ftürrten iffialter goaaanoïo unb junge 3eitung lanciert, «tuf ber ftei» Ätnote^nil fo roeit uorgefdpitten fei, bab ber
liuibmn -palier pfogagrioio uno ^ ^refiatbe 3toifd)eit »ätengraben unb Sd>toeI= gitm unfidpbar unb ber Don untiörbar roürbc.

onuieppe ©Petra, oetoe luts -turtn, ao [enmättelt foil nun auf einmal bas geeignetfte Hnb ami) bie ©efd)id)te mit ber Hodjeret refp.
UUb tParen jofort tot. Çte attbern 5 *piätjd)en für bie ftabtbernifiben tparttiere fein, mit bem ©ffen roitt mit tiid)t mefir fo recf>t
erreichten glüalt® ben ©tpf^L bod) er= j)er ^ßrojeftant rühmt bie ibeate £öfung ber gefallen. 9tuch bie toirb fd>on oiel 3U xniffem
lagen 3roei oon ihnen, Snnocente unb 3U9UU9S= unb îtusgangsfrage, benn bie Stabt» ft^aftlid) betrieben. Die bürgerliche Xtüdje ift
©iufeppe Congo toäbrenb bes 3lbfiieges nähe — ber ißarf läge ja mitten in ber Stabt, fd)ott faft gelehrter geworben toie bie „tatei»
an ©rfcböpfung imb iiälte. î>ie brei — oorfianben. Der „fchauetliche stuf" nifdje" Äüt|e. Itttb jegt toirb gar nod) ein
Ùebêrlebenben famen bis 3ur Soloap«*^" rötjrenben §irfd)e bürfte rootfl and) tein Äurs für ,,haust)altstet)riueifterinneu" abgefiab
Uiiffu mr. flu nrm uinur îïiihrurnartiu §inbemis fein, finb boc^ unfere „SBärenmant" ten, ber oon einer haust)attsobertet)rerin ge»

nb ne h n T t i n 11 rS ort
pfuprerparue ^ ^ ^üttfeliftill", ohne bafe bie leitet roirb. ffias.alte biefe gelehrten Damen

uogepou umiotn. Umgebung baburd) geftört roürbe, fintematen bann todjen tocrben, toas fie ftatt gett, ©ffig

Serïebrsunfâlle. 31m 21. 3Iu= ia bod) bas ©aufdjer. ber Stare alle berartigen unb Del, bann an SSitaminen, Hatorien, Sac=

guft ftieb im ^i ebe felb ein SRotor- ïiertaute übertönt. Hnb [ollte fdjltefjltd) ben eitlen ic. alles in sbie Speifen tjineinroüräett

mbfaprer mit einem 3Iuio aufammen. unb Süffeln bie halbe werben, bas dann ich mir .gar nicht mefir^ oor»

Der gjtntnrmhftibrer moitié idiner ner- 3" ftetl fem, bann tonnten fte bod) m pa= [teilen, aber bas etne weife td),, namltd) bafe mtr
mb+ tabififcher (Eintracht auf bett gufewegen paar» oot 50 gaferen, als bte Dodjterdien nod> fo

or •
' JC r 5?? toeroen. roeife fpasieren gefeen. tHefee unb $irfd)e wür» nebenbei fpietenb oon ber ©iutter toefeen lern»

'In ^einer Xurtie bet Ob erbteB= ben ben menfcfetiheii SBefutbetn wofet recht 3uo.or= ten altes oiet beffer fdjntedte als beute,
bad) ftiefj ein fPerfonenauto mit einem tommenb ausweitben unb bei einer Segegnung ©feriftian fin eg g net.
SPÎotorrab 3ufammen. Der Rubrer bes mit ben 5luerod)fen müfete eben ausnafemg»
iüiotorrabes, fianbroirt Ülnbreas Settler ®«fe ber ©tenfd) als homo sapiens ben ittü» pipCfcyif
in »oltigen, tourbe getötet, rodbrenb fleren bieten,_ ba biefe Hrtiere im »ertrauen auf *
feine auf bem So3iusfib mitfabrenbe ^ ^ ""'"""ben aus3uwettfeen pflegen, jd) OHit ben ipiebissiten ift's
©befrou nur Teicbt oerleüt tourbe — Staube aber, bafe, wenn fdjon un ere bnnbes» (£ine bumme Sadje,(sperr,au nur leupt oertept rouroe. ftäbtifchen Dtere fämtticfe, 3U ©emfen ausgebilbet Sj„b both faft fo u^gewife,

werben fotlen, bann märe ftatt biefet (teilen S03ie ber Spafe am Dadie.
Kieme Umschau ber stembrud) am^«anttger oietteidit Sßottsgunft ift oeränberlid),

bod) not§ ber geeignetere ülufentfialtsort. Pia» Stfewer 3U birigieten,
Stun ift auc^ bas „gitler=ipiebis3it" gans türlich müfete matt ifenen bie fta^e ißfabfinber» £ä"gt fig) auf bie Dauer nid)t

„fuber unb glatt" ootübetgegangett unb Deutftfe» fpielwiefe in ber ©litte un3ulänglid) maefeen fRi^tig fonfetoteren.
lanb würbe babei nid)ts weniger als in feinen unb fie in bie eigentlichen Steinbrüche oerban» '

©rimbfeften erf^üttert. Sin §err, ber um bie nen. Dort gibt es audj nod) eine 9Jienge ibpU tier tat s

tritifd)e 3ufäIIig in ^Berlin roar, meinte, Ii)d)e 2Bin!eI(hen unb bie SBerbinbmtg biefer Diesmal ftih no (h ^h^en,
bies fei gar fein SBunber, benn ben Deutzen Oafen fönnte ja burd) Leitern erlei^tert roerben. ^
fei alles fd)on gan3 gleichgiltig. Sie probier» ©inige foId)e fieitern finb ofettefein ftfeon oor» ®"'3'9 ©xtlltonert.
ten alles was ba lommt, ba es bod) nithd mefer Ijanben unb braud)ten nurmelfr oerftärtt ju Hlleroings, fo [giött war s mefet

fdjleifeter, fonbern feöthftens beffer werben tonnte, werben, bentt bas ©ewid)t eines ausgewad>fe= j®." tm Dretunbbretfetg,
_ ^

roenn es überhaupt etmas toirb. 5tun, ).o fd)Iimm nen ^Büffelftiers bürften fie faum oertragen. Ulcultonen [agten ,,nem
u)irb's loohl bod) nid)t fein, aber geruhfame Hebrigens möd)te id) felbft fpegiell noch einen -^s n)ar ettoas fd)letfftg.
3eitungslefer intereffierten fidt wollt trofebem oiel tabifalerett Sorfdilaa madten. ©3ie wäre es. rtnb bas îluslanb fnmmentiert
nod) mehr für ben ,,©aoag=ipro3efe" in ÏCien, wenn wtt unfere Diere alle erft in ein befferes Hitlers Sage büfter:
bas ffeifet für ben ißrosefe, ber ben Stürmern genfeits beförberten, fie bann ausftopften unb >3 ggf/ jn Deutfdjlanb heute fd)on
bes Sßiener ©abtofenbers gemadjt mürbe, aus in bas neue natur|iftori|d)e ©lufeuin hinüber» ygfef ju pjji ©eflüfter.
bem bie betannten tprotlamationen anläfeltd) bes fiebetten? Dort tonnte fie jeher Dierfreunb «Birtfchaftslage fei pretär,
„DoIIfusmorbes" in bie S33elt pofaunt würben, bann mit ©lufee unb gans ungefährbet betrad)ten hitlers Sage trifte,
Unb ba ift wirtlich bemühenb, wie fchlapp fid) unb feine Dierftubien ma^en. Die Stabt Unb im hintergtunbe fteht
bte bortigen «Ingeftellten aufführten, wie leicht brauchte bie Diere nicht mel)t 3U füttern unb Sdjon ber ©ionardpfte.
fte fid) ins S3odsI)orn jagen liefeen unb wie ber ganse Älabberatatfd) um ben Dierpart märe
[d)ött fie ben Stürmern gehorchten, ©s math't 3U ©nbe. Dann hätten bie Diete ihre 9?ul)e, per gart3e Staats|treid) war
faft ben ©inbrud, als ob fie wenigftens inner» bie Seljörben hätten ihre ©uhe, bie ©I» „"J .^^"3 ms HSajfer,

ltd) auf ber «Tittib0llfusfeite gemefen wären, fenau tonnte in aller Seelenruhe langfam ^tauw)t Iet [ehr baoon

©länttlid) ober beffer gefagt „mannhaft" haben oerbaut roerben, ohne bafe es jemartb mertte, projettoerfaffer.
fich bei ber ganjen ©efc^tc^te toirtliih nur bie benn bie SOÎenfchen oergeffen fehr ïei^t, ooraus= ?n roerioet|t^ h^n unb h^U

beiben Delephonfräuleins benommen. «Iis bte gefefet, bafe fie nicht „geftupf" werben ober für jufrteb nen ©lienen:
toitbe 5?otte in bas ^eïephon^immer ftürgte unb irgenb etioas gahlcn müffen. Unb über bie r-/ i^^es Deutfchlanb roohl

oerlangte, bafj fie bie Apparate unbrauchbar gange £ierparffrage roürbe in fünfter 23lüht nus ben 9tutnen?

inadjen follten, sogen fie 3wet hatmlofe Stop» bas ©ras ber ®ergeffenl)eit mad>fen. h o 11 a.
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gestreiftes Kleid, braune Halbschuhe und seln aus dem Haustelephon und sagten ruhig: Und bei dieser Museumsgeschichte muß ich auch

Filzhut. Hinkt mit dem linken Bein „Voilà". Und als dann die Stürmer das an die drei merkwürdigen, zusammengebauten
Uemlirb stark Mönlicli ist dost sieb der Zimmer verlassen hatten, telephonierten sie auf Betonblockhäuser denken, die am Ausgang der

Ver istte nach Kanderstea Luaano oder ^b-n und Tod an alle Kasernen und Polizei- Kirchenseldbrllcke seit einigen Tagen gerüstlos
wachtstuben, die sie erreichen konnten, um Hilfe, zum Himmel ragen. Seit die Gerüste weg sind,Ascona begeben yat. Telephonische Btlt- lind so haben eigentlich sie die Ravag geret- kann man sie ganz ungestört von der Nähe

teuungen geft. an ore Skaolpoltzet Bern, tet und man sollte ihnen ein Radiodenkmal er- und mit Muße betrachten und mit je nachdem
Telephon 20.421. richten, wie weiland den Retterinnen des Ka- künstlichem oder gekünsteltem Staunen bewun-

pitols. Denn, wenn sie auch nachher, als die der». ^Tlnd wenn man die Aufschriften liest,
Hilfe da war und die Stürmer Hals über Kopf liest man auf der Frontseite gegen das Kirchen-
flüchteten, den Verfolgten einen Notausgang feld: Postmuseum und Alpines Museum, auf

^ „ d>-> n otovânri ptoi oinov UIUiu- zeigten, auf dem diese entkommen konnten, so der Schmalseite aber gegen die Brücke prangt
^ v nehme ich ihnen das gar nicht übel, denn erstens der stolze Titel: „Schulwarte". Und dies Wort

rung Mischen We N g en und OKur- mußten sie froh sein, die Mannsbilder rasch ist unbedingt so arisch, daß selbst Eöbbels seine
r e II stürzte oie 2^iaynge Margnl Aeptl wegzubringe», ehe diese draufkamen, daß die helle Freude daran hätte. Was aber eigentlich
aus St. (ballen 250 Meter nef zu Tode, beiden Fräuleins sie verraten hatten und zwei- hinter dieser» prächtigen Worte steckt, resp, was

- In der Nähe der Berninaschanze tens war das, was dann folgte, doch nur sich wohl in nächster Zukunft dahinter aufhalte»
stürzte beim Edelroeistpflücken der Hotel- Henkerarbeit, also keine Beschäftigung für „süße wird, darüber bin ich ganz im Unklaren. Das
angestellte Walter Stern aus Poutre- Wiener Mädels". wunderschöne Wort gibt darüber nur sehr man-
sina über eine 80 Meter hohe Felswand Nun, bei uns scheint ja jetzt auch eine „Fron- gelhast Ausschluß. Wird dahinter ein Schul-
al> und mar ant dar stalln, tat Dor tendämmerung" durchzugreifen, allerdings keine museum stecken oder eine Schulrequifitenniedcr-

Student Ladis aus Okolski aus Lau- radikale, wie dies die Historischen Parteien läge oder wird es vielleicht gar nur ein Klub-
5

uo I. aus ^-Urnsii W "ii aà Richtungen gerne hätten. Es wird wohl lokal der vereinigten Bernischen Schulabwarte?
sänne stürzte roayreno emes Ausfluges auch hier wieder nichts so heiß gegessen werden, Wer kann's wissen, aber übrigens: „Der Mensch
auf die Hohen von Les Hauteres ab wie gekocht wird. Es wird so ähnlich gehen begehre nie und nimmer zu schauen, was Ar-
und fand dabei den T-vd. — Am 14. wie mit der Tierparkfrage. Als das „Elsenau- chitekten hinter Betonklötzen bauen."
August gingen 7 Italiener von Breuil Projekt" akut wurde, da tauchten auch plötzlich Es geht mir übrigens auch mit anderen
ab, UiN das Matterhorn zu besteigen, von allen Seiten angeblich viel bessere und Dingen so ähnlich. Selbst mit dem Kino. Ich
Sie kletterten in zwei Gruppen gegen durchdachtere Projekte auf. Das allerneueste ist bin heute schon fast so weit, wie der Herr, der
den tbinsel Beim snnenannten weiter- das „Englischgartentierparkprojekt", das eine da sagte, er gehe nicht mehr ins Kino, bis die

seil" stürzten Malter Jvaacinol'^ und >unge Zeitung lanciert. Auf der stei- Kmotechnik so weit vorgeschritten sei, daß der
^ii sturzien âiier ^ogagnolv unv ^ Aarehalde zwischen Bärengraben und Schwel- Film unsichtbar und der Ton unhörbar würde,
tiiuseppe tvhella, oeioe iMS ^.urin, ao leiiinätteli soll nun auf einmal das geeignetste Und auch die Geschichte mit der Kocherei resp,
und waren sofort tot. Tie andern 5 Plätzchen für die stadtbernischen Parktiere sein, mit dem Essen will mir nicht mehr so recht
erreichten glücklich den Gipfel, doch er- Der Projektant rühmt die ideale Lösung der gefallen. Auch die wird schon viel zu wissen-
lagen zwei von ihnen, Innocente und Zugangs- und Ausgangsfrage, denn die Stadt- schaftlich betrieben. Die bürgerliche Küche ist
Giuseppe Longo während des Abstieges nähe der Park läge ja mitten in der Stadt, schon fast gelehrter geworden wie die „latei-
an Erschöpfung und Kälte. Die drei — vläre vorhanden. Der „schauerliche Ruf" Nische" Küche. Und jetzt wird gar noch ein

lleberlebenden kamen bis zur Solvcm-'der röhrenden Hirsche dürfte wohl auch kein Kurs für „Haushaltslehrmeisterinnen" abgehal-
bütte m,-. ils nnn slnse Nimmmrtls Hindernis sein, sind doch unsere „Bärenmani" ten, der von einer Haushaltsoberlehrerin ge-

àplmlt mi.ndno
NkUprcrpariie ^ch mckst immer „mllüselistill", ohne daß die leitet wird. Was alle die e gelehrten Damen

llogepoii wurocn. Umgebung dadurch gestört würde, sintemalen dann kochen werden, was sie statt Fett, Essig

Verkehrsunfälle. Am 21. Au- in doch das Rauschen der Aare alle derartigen und Oel, dann an Vitaminen, Kalorien, Bac-
gust sliest im ^iebefeld ein Motor- Tierlaute übertönt. Und sollte schließlich den cillen ic. alles in ldie Speisen hineinwllrzen

radfahrer mit einem Auto zusammen. Sachen, Rehen, Lamas und Büffeln d.^ werden, das ckann ich mir gar nicht mehr vor-
Der Mntnrradsabrer mußte schwer ner- àas zu steck sein, dann konnten ste doch m pa- stellen, aber das eine weiß rch, nämlich daß mir
mol m radisischer Eintracht auf den Fußwegen paar- vor 50 Fahren, als die Töchterchen noch so

or
DNsetspliat veroraail weroen. weise spazieren gehen. Rehe und Hirsche wür- nebenbei spielend von der Mutter kochen lern-

^ An >emer Kurve bet L) verölest- den den menschlichen Besuchern wohl recht zuvor- ten alles viel besser schmeckte als heute,
b a ch stiest ein Personenauto mit einem kommend ausweichen und bei einer Begegnung Christian Lu eggn et.
Motorrad zusammen. Der Führer des mit den Auerochsen müßte eben ausnahmß-
Motorrades. Landwirt Andreas Bettler weise der Mensch als bomo sapiens den Klü-
in Voltigen, wurde getötet, während geren spielen, da diese Urtiere im Vertrauen auf ^
seine auf dem Soziussitz mitfahrende ît niemanden auszuweichen Pflegen, pch Mit den Plebisziten ist's
Ebefran nur leicbt verlebt wurde — ^aube aber, daß, wenn schon un ere bundes- à dumme Sache,Eyefrau nur leicyl vertelzl wuroe. städtischen Tiere sämtlich zu Gemsen ausgebildet Sind doch fast so ungewiß.

^ werden sollen, dann wäre statt dieser steilen Wie der Spatz am Dache,kleine Dlmsàau Hà der Steinbruch am Bantiger vielleicht Volisgunst ist veränderlich,
doch noch der geeignetere Aufenthaltsort. Na- Schwer zu dirigieren,

Nun ist auch das „Hitler-Plebiszit" ganz türlich müßte man ihnen die flache Pfadfinder- Läßt sjch die Dauer nicht
„subsr und glatt" vorübergegangen und Deutsch- spielwiese in der Mitte unzulänglich machen Richtig konservieren,
land wurde dabei nichts weniger als in seinen und sie in die eigentlichen Steinbrüche verban- '

Grundfesten erschüttert. Ein Herr, der um die nen. Dort gibt es auch noch eine Menge idyl- ^^^rhm für Hitler tat s

kritische Zeit zufällig in Berlin war, meinte, lische Winkelchen und die Verbindung dieser Diesmal sich noch lohnen,
dies sei gar kein Wunder, denn den Deutschen Oasen könnte ja durch Leitern erleichtert werden. ^àmten für rhn fast

sei alles schon ganz gleichgiltig. Sie probier- Einige solche Leitern sind ohnehin schon vor- Millionem
ten alles was da kommt, da es doch nicht mehr Handen und brauchten nurmehr verstärkt zu chf. ^ "'W
schlechter, sondern höchstens besser werden könnte, werden, denn das Gewicht eines ausgewachse- Aste im Dreiunddreißlg,

^ ^

wenn es überhaupt etwas wird. Nun, so schlimm nen Büffelstiers dürften sie kaum vertragen. ^er Millionen sagten ,,nem
wird's wohl doch nicht sein, aber geruhsame Uebrigens möchte ich selbst speziell noch einen -^s war etwas schleissig.

Zeitunqsleser interessierten sich wohl trotzdem viel radikaleren Vorschlag machen. Wie wäre es. w>d das Ausland kommentiert
noch mehr für den „Ravag-Prozeß" in Wien, wenn wir unsere Tiere alle erst in ein besseres Hitlers Lage düster:
das heißt für den Prozeß, der den Stürmern -Jenseits beförderten, sie dann ausstopften und >z ggb' in Deutschland heute schon
des Wiener Radiosenders gemacht wurde, aus in das neue naturhistorische Museum hinüber- Wel zu viel Geflüster,
dem die bekannten Proklamationen anläßlich des siedelten? Dort könnte sie jeder Tierfreund Wirtschaftslage sei prekär,
„Dollfusmordes" in die Welt posaunt wurden, dann mit Muße und ganz ungefährdet betrachten Hitlers Lage triste,
llnd da ist wirklich bemühend, wie schlapp sich und seine Tierstudien machen. Die Stadt Uiid im Hintergrunde steht
die dortigen Angestellten aufführten, wie leicht brauchte die Tiere nicht mehr zu füttern und Schon der Monarchiste,
sie sich ins Bockshorn jagen ließen und wie der ganze Kladderatatsch um den Tierpark wäre
schön sie den Stürmern gehorchten. Es macht zu Ende. Dann hätten die Tiere ihre Ruhe, m

Lanze Staatsstreich war
fast den Eindruck, als ob sie wenigstens inner- die Behörden hätten ihre Ruhe, die El- Nur ein Schlag ins Wasser,

lich auf der Antidollfusseite gewesen wären, fenau könnte in aller Seelenruhe langsam And enttauscht sei sehr davon

Männlich oder besser gesagt „mannhaft" haben verbaut werden, ohne daß es jemand merkte, Ter Prosêktverfasser.
sich bei der ganzen Geschichte wirklich nur die denn die Menschen vergessen sehr leicht, voraus- Am man werweißt hin und her,

beiden Telephonfräuleins benommen. Als die gesetzt, daß sie nicht „gestupf" werden oder für Am zufriednen Mienen:
wilde Rotte in das Telephonzimmer stürzte und irgend etwas zahlen müssen. Und über die "eues Deutschland wohl
verlangte, daß sie die Apparate unbrauchbar ganze Tierparkfrage würde in kürzester Zeit Blüht aus den Rumen?

machen sollten, zogen sie zwei harmlose Stöp- das Gras der Vergessenheit wachsen. Hotta.
Verant^vortlicke keäsktjon: Vr. Hans kractier, Hiuristrssse 3, 1^1.33.142; jules >Veräer, I^euenZfasse 9, lel. 23.379.


	Berner Wochenchronik

